die die 


17. Jaljrgang / Ur. 259 


Mit dem Einmarſch der deutſchen Truppen in Lodz find Ruhe 
und Ordnung in dieſer Stadt, die ihren Aufſtieg großenteils deut⸗ 
ſchem Arbeitswillen verdankt, eingebehrt. Freiheit und Sicherheit 
im Lodzer Gebiet find für alle gewährleiftef, die guten Willens find, 

Anter dem Schutz der Wehrmacht und der Fürſorge der 
Sibilverwaltung werden Dolbstum und Schaffens braft ſich frei 


entfalten önnen. 


Als Künderin und Beraterin der harrenden großen Aufgaben 
erſcheint heute zum erſten Male die „Deutſche Lodzer Zeitung“, 
Möge Sie mithelfen, den Weg in eine glückliche Subunft in dieſem 


Lande zu bahnen. 


Der Oberbefehlshaber 


der eingerückten deutſchen Armee 
TE N a F » oO» » »»»» 


Eine ſchwediſche Stimme: ä a 
Wilhelmſtraße, das politische 
Sentrum der Welt 


Stockholm, 28. September 
0 Die Zeitung „Aſtonbladet“ erklärt am Freitag in 
einem Artikel zur Machtlage, daß die Withelmftraße 
das hervorragende polltiſche Zentrum der Welt fei. 
Es ſei die Auffaſſung berechtigt, PAR eine enge Aus 
ſammenarbett ren Mia den großen Kontinentalmuch⸗ 
4050 im äußerſten Maße von den Abſichten Berlins 
inne, 

Ein öſchluß des Krlegeß fet, fo erklärt bas Blatt 
welter, der allgemeine Wunſch. Es verſtehe ſich dabel 
von ſelbſt, daß die Regelung im Osten eine Frage ſel, 

Weſtmüchte nicht berühre. Die Weſtmächte 
ſelen ihrerſelts in der außergewöhnlichen Lage, einen 
Krieg ohne Verluſt abſchließen zu können, der fo un⸗ 
glücklich angefangen habe. Sie hätten im Übrigen ihre 
anfaugs guten polſtiſchen Ausgangsſtellen nicht aus⸗ 
nuſen können. Die deutſchen Erfolge haben dieſe in 
ihr Gegenteil verwandelt. 6 e und frrauk⸗ 
reich ſtänden heute iſollert da. 


Admiral nomura japanifcher 
Außenminifter 


Tokio, 28. Seytember 
Admlral Nomura, der bisherige Präfident der 
Adelsſchule in Tokſo, wurde zum Außen mintſter 
ernannt, Der hisherſge Gizegußenminſſter Sawada 
ſoll, wie gleichzeitig angexundiat wird, als Boſſchafter 
nach Paris gehen. Unterrſchtete Kreiſe erwarten noch 
einen weiteren Diylomatenwechſel, jo etwa in Rom, 
Brüſſel und Wafhington. Japanſſcher Wizeminfſter 

wird der bisherige Sondergefandte in China. Tant, 


Englischer Eſelstritt für ſein 
polniſches Opfer 


Schanghai, 29. September 
Offenbar gereizt durch polniſche Stimmen, dle 
England anklagen, Polen im Stich nelaffen zu haben, 
schreibt die — engliſche — „Schanghai Times“ in einem 
allgemein beachteten Leitartikel zyniſch: 
„Der Mangel an Organiſgtion und fähiger Füh⸗ 
rung ſowie die Ueberſchägung der eigenen 
Stürke waren Urſache des ſchnellen polnſſchen 
er Aufammenbrudes.“ 
olen hätte, ſo fährt das Blatt u. a. fort, fo viel 
verſäumt, daß die technſſch welt Überlegenen deutſchen 
Truppen ganz Polen erobern konnten. Als die Haupt⸗ 
armee eingekreſſt und dle Lage des Landes kritiſch 
wurde, feien die Nenterung und die oberſte Heereb⸗ 
leitung davongelaufen, um ſich ſelber in Sicherheit zu 
bringen. Daß Urteil der Geſchichte werde zwelfellos 
Polens Staats- und Heeresleitung der Unfählgkeit 
d et 
In annbater neutralen Kreiſen fehlt es ni 
an Stimmen, die an Englands fee . 
Ulti, andere für ſich kämpfen zu laſſen, erinnern und 
Polen als letztes Opfer diefer Politik bezeichnen. 


Litauen weiſt einen amerikanischen 
Lügner aus 
Kowno, 28. September 
Der Vertreter der „Chicago Tribune“ Donald 
Dey, der auf feiner Durchreſſe durch Litauen verſchle⸗ 
dene Greuelnachrſchten verbreitete, wurde am frreitag« 
morgen von der lltauiſchen Stagtsſicherheitspolſzel 


mit kurzer Friſt zum Verlaſſen des Landes aufge⸗ 
fordert. 


Polafſcer Onerhefehlshnber geinngen 


Lemberg ergab ſich — Modlin und Warſchau getrennt abgeriegelt 


Berlin, 23. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt benannt: 
Lemberg ergab ſich am Freitag den bereits im Abmarſch befindlichen deutſchen Truppen. 
Uebergabeverhandlungen find im Einvernehmen mit den am Ostrand der Stadt gehenden ſowletrufſiſchen 


Truppen im Gange. 


Belm Abſuchen der Waldungen an der Bzura fiel am 21. 9, der Oberbefehlshaber der pol» 
niſchen Korrldor⸗Armee, General Bortnomfhl, mit feinem ganzen Stabe in unſere Hand. 

Nach Heftigem Kampf mit einem ſich verzweſſelt wehrenden Gegner gelang es am freitag, die 
Sleguſerſtraße an der Weſchſel zwiſchen Modlin und Warſchau zu ülberſchreiten und damit 
beide Städte getrennt abzuriegeln. Mehrere Tauſend Gefangene wurden gemacht. 


Im Weſten nur an einzelnen Stellen ſchwache Artillerletätigkeit. 


Bei Saarbrücken wurde 


eln franzöſiſches Flugzeug durch Flallſeuer zur Landung gezwungen. die Belagung gefangengenommen. 
heuticheo Alugleug wurde im Luftkampf abaelcholſen. 


‚Hitlers 


Sonntag, den 24. September 1939 


10 Rpf. 
20 Groſchen 


Einzelpreis: 


8 
Tod ick uns 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sipilbehörden 


Unſere Wende 


Der Tag, an dem bie deutſchen Truppen in Lodz 
einmarſchierten, wird für unfer Deutfchtum immer der 
Tag ſeiner 0 geſchichtlichen Wende fein. Mir 
denken zurück an jene Stunden am Freitag abend und 
Sonnabend vormittag, als unter dem Jubel der übers 
ie deutſchen Bevölkerung dle erſten Kolonnen 
in unſere Stadt elnzogen, als site aus Häufern, Kel⸗ 
lern und anderen lupfwinkeln zu Hunderten und 
dann zu Tauſenden bie n hervorkrochen und au 
die Straße eilten, um es ſelbſt zu erleben, was fie na 
den ſchrecklichen Tagen immer man nicht glauben konn⸗ 
ten: Daß fie nun endlich frei fein follten, frei von allen 
Verfolgungen, frei von der grauenvollen Uugſt, doch noch 
im lezten Augenblick verſchleppt zu werden und 
das Schickſal fo vieler Hunderter erleiden zu mülſſen. 

Und wie leuchteten und lachten die Augen, die ge⸗ 
ſtern noch nur mit ſtummem 1 Blick den Volks, 
genoffen und Kameraden zu grüßen wagten. Und wie 
teten ſich die taufende Hände zum Deutſchen Gru 
zum erſtenmal deutſchen Truppen entgegen, und wie rie! 
und ſchrie es aus den in den Wochen des Grauens fall 
ſtumm gewordenen Kehlen der dle Straßen umſäumen⸗ 
den Deutſchen den Soldaten zum Willkommen; Sſeg 
Heill Heil Hitler! Heill 

Wir können und werden dleſe Stunden des größten 
Glücks nie vergeſſen. Wohl auch deshalb, well vor 
ihnen die Tage und Wochen des größten Leldes logen. 

Vor uns fteht nun nach Niedergang und Zerſtörung 
ein neuer Aufbau. Unſere Fäuſte find von den Ketten 
der Gewaltherrſchaft befreit, wir können wieder zupadıe 
und arbeiten. Ueber unferem Leben fteht nicht mehr bi 
drohende Gewalt eines von blindem Haß gegen alles 
Deulſche 1 Regimes, keen über unfex 
rem Shihfal wacht die ftarke und ſor⸗ 

ende 9 800 des Führers. Uns binden Reine 
Anntofen Beltimmungen und hemmen heine bösmilligen 
5 Wir können unſer Leben ger 


Einſchränkungen mel 
fen und nach unſeren arteigenen 


ſtalten nach unferem 
Geſetzen. 
is iſt unſere Wendel 

So wird unfer Leben ein Leben in Freiheit und 
wahrer Gebundenheit zugleich! 

Wir alle wollen uns dleſer größten Stunde unferer 
Geſchichte würdig zeigen. Wir wollen mit her Ber 
reitfchaft die Schranken nieberreißen, die noch irgendwo 
zwiſchen deutſchen Menſchen ſtehen, und beſeltigen, was 
an kleinlichen Intereſſen dem gemeinſamen großen Auf⸗ 
bauwerk hinderlich im Wege ſteht. So will es unfere 
große Zeit. 

Als Ausdruck dieſes Willens erſcheint vom heutigen 
Tage ab die von nun an einzige Tageszeitung des 
Deutfhtums in Mittelpolen unter dem Titel: „Deutsche 
Lodzer Zeitung“. Sie wird das Blatt aller Deutf en 
unferer Heimat fein, unabhängig davon, wo fie bisher 
geſtanden und gewirkt haben, und fie wird bamit ein 
weiterer Be fein zur Schaffung der endgültigen Ein⸗ 
heit unferer Volksgruppe. 1110 

Was ſeit Verfailles niedergeriſſen und zerſtört wor⸗ 
den iſt, was ſeitdem unſerem Polke an Leid und Not 
auferlegt war, gehört heute der Geſchichte on. Wir find 
aus diefem ſchweren Ringen land hervorgegangen! 
Zerftörtes ift wieder aufgebaut und Neues, Beſſeres an 
feine Stelle getreten. Not und Verzweiflung find gemi« 
chen, Glück und e eingekehrt. Ueber dem 
Aufbau aber, an dem Milllonen Hände ſchafſen, wacht 
dos Schwert des Reiches, unſere deutfche ehrmacht. 
Das iſt die Tegte Ernte der 25 Jahre, die heute auch uns 
utell wird. Be wir dürfen frei und offen uns zu dle. 
[em Reiche und feinem Führer bekennen und keine Macht 
er Erde wird uns dleſes Bekenntnis je nehmen Rön« 
nen. 

ie Zeit der Schmach und des Niederganges, die 
ann 1918 über unfer Volk hereig ebrohen 
ift, kommt niemals mehr wieder! Nicht für unfer Volk, 
nicht für Deulſchland und damit auch nicht für uns! 

Dieſe ſtolze Gewißheit und Zuverſicht beſeelt uns 
heute. Dafür danken wir immer neu und mit heißem 
Herzen unferem Führer, Adolf Hitler hat uns befreit, 
In elner Hond lie t unſer weiteres Schickſal. 

Mit diefem Sehht bes Dankes im Herzen gehen 
wir nun von neuem an unfere Arbeit, Wir wiſſen um 
die Verpflichtung, die die neue Zeit jeen Deutſchen 
auferlegt. Unfer Leben darf ſich ncht in alten Bahnen 
einer überwundenen Zeit bewegen, ſondern muß ausge⸗ 
richtet ſein nach den Grundſätzen, die ber Führer uns 
meift, Auch die „Deutfhe Lodzer Zeitung will 
im Dienſte für Volk und Reich ein erhakug BON 


Haupldla If 


Berlin, 28. September. 
Dos Oberkommando der Wehrmacht albt bekannt: 


Der Feldzug in Polen iſt beendet 


> „Mt einer zuſammenhängenden Reihe von Ver⸗ 
doe deren aröhite und enticheibenfte bie 
im Weſchfeſbogen war, wurde das volnſſche Miltio- 
nenheer geſchlagen, gefangen oder verſprengt. Keine 
einaige ber polnifhen aktiven oder Reſervedſviſtonen, 
keine ihrer ſelbſtändigen Brigaden ufw. iſt diefem 


Schickſal entgangen. 

Nur Bruchteile einzelner Verbände konnten ſich 
durch dle ſelucht in die Sumpfaebiete Oſtvolens ber 
fofortinen Vernichtung entalehen. Sie erliegen bort 
den ſowſetruſſiſchen Truppen. 
Von der geſamten polniſchen Wehrmacht kämpft 
furzeit nur mehr ein geringfügiger Reſt anf 

offnungslofem Poſten in Warſchau, in 
Modlein und auf der Halbinfel Hela. Daß er das 
noch kann, verdankt er ausſchließlich der gewollten 
Schonung unſerer Truppen und nuferer Rückſicht⸗ 
nahme anf die poluſſche Rivllbevölterun 

Als ſich ſeit dem Ferthſahr 1030 
gerſtärkten. daß Polen, bauend auf die ihm zuge⸗ 
fiherte freinde Hilfe, in der Verfolgung feiner weltge⸗ 
fpannten nationalen Intereffen auch einen Waffen⸗ 
gaug mit dem Deutſchen Reſch nicht ſcheuen würde, 
wurden in forafältinen Prüfungen dle Operations“ 
abfichten Polens au klären verfucht. Aus der, polnt⸗ 
ſchen Literatur und autz der Tagesſburnalltik gewon- 
nene Eindrücke gaben in Verbindung mit ben unter⸗ 
des bekguntgewordenen milftäriſchen Maßnahmen 
der polntichen Heeresleltung ein ungefähres Bild der 
run der polnischen Führung, 

In elner Reihe von Beſprechungen des Führers 
mit den Oberbefeblghabern des Heeres, der Marine 
und der Lultwaffe, ihren Generglſtabbchefs und dem 
Chef des Oberkommandos ber Wehrmacht wurden bie 
ſich daraus file die deulſche Wehrmacht ergebenden 
operativen Gedanken erörtert und geklärt. 


7 Polniſche Abficıten 


Schon die Verfolgung der allgemeinen und milte 
eher Gegen Literatur Polens vermittelte ein 
Bild ber Vorſtellungen, die ſich der polniſche politiſche 
Ehamvirismus über die künftige Entwicklung bes 
volniſchen Staates gemacht hatte, 


de Anzelchen 


„Das Niet ber deutſchen Operation war, die im 
großen Weichſelbogen fongentrierte gewaltige pol 
wifhe Armee umfaffend anaunreifen, zu 
ſtellen und zu vernichten, Zu dieſem Zweck wurden 
vom Oberbefehlshaber des Heeres (Genergloberft 
b Brauchitih — Chef des Generalstabes, General 

der Artfllerſe Halber) zwel Heere baruppen 

gebildet: 

a) Die Heereggruppe Slld unter dem Ber 
ſehl des cheneraloberſt v. Mun dftedt, mit General⸗ 
leutnant v. Manſtein ald Ehef des Generalftades, 
b) Heereggruppe Nord unter dem Befehl des 
Generaloberft v. Wack mit Generalleutnant v. Sal» 
muh als Chef des Generalſtabed. 

Der Heeresgruppe Sil d waren drel Armeen 
unterſtellt: 

bie Armee des Generaloberſt Lift 

die Armee des Generals der Artilferte von Rel⸗ 
che n au 

und die Armee des Generals der Infatt« 
terſe Blaskomiß, 

Der Heeresgruppe Nord waren unterftellt; 

Die Armee des Generals der Artiflerte v. Klug 
und dle Armee des Generals der Artillerie v. Küch le 


e 
r. 
_ Rufgaben der beiden Aeeresgruppen 


Der Auftrag der Heeresgruppe Süd war, mit 
der mittleren Armes des Generals v. Reichenau aus dem 
Raum um Kreuzburg in nordöſtlicher Richtung 
auf die Weſchſeldurchzuſtoße n, Zur Abschirmung 
ber rechten Flanke dleſer Armee follte die Armee des 
Genergloberſt Lift aus Oberſchleſien und am Nordrand 
der, Meft-Beskiden in öſtlicher R Stung vorgehen. Ihre 
Aufgabe war, dle dort befindlichen polniſchen sn au 
kein, um ſie daun mit den von Süd nach Nord aus 

em flowaniſchen Raum elnbrechenden Verbänden zu 
‚umfaffen und ihnen, wenn möglich, den Rückweg nad) 
‚often zu verlegen. 

Zur Sicherung der linken Flauke des Gener: 
v. Reſchenon ſollle dle Armee des Generals 
Mlagko witz aus dem Naum öſtlich Breslau ebenfalls 
in allgemeiner Richtung auf Warſchau geſtaſſelt vorge 
hen, um fo den zu erwartenden Flankeniſtoß der polnl⸗ 
ſchen Heeresgruppe aus dem Raum Poſen aufzufangen 
und abzuwehren. r 


Der Auftrag der Heeresgruppe Nord mit 
ber Are bes Bererg 12 Fe % Kluge F l, 
eee de 
e eee n Fraudenz zu e und mit 
nein gegen Graubenz ane en 
Gruppe id te nein östlicher Richtung die Ders 


einigung mit dem Nute, agel der Heeresgruppe Süd zu 
1 5 Die zweite Arunee vi Külgllar hatte ben Alll⸗ 


Wiel und Amlage der deulſcden Denn 


Deutſche Lodzer Zeitung a Sonntag, den 24. September 1980 


Der polniſche Seldzug 


Bericht des Oberkommandos über den Erfolg der deutſchen Operationen 


Publiziſtiſche Forderungen der Tagespreſſe ſowle 
rednerlſche Ergüſſe volnſſcher Milſtärs verftärkten 
dieſe Einbrüde, Der Im Zuge der polnſſchen Mobil 
machung in Erſcheinung tretende Aufmarſch der pol⸗ 
nifchen Streitkräfte durfte als letzte Beſtätſgung dies 
fer Abſichten gelten. 

Die polniſche Heeregleſtuna lebte in Unterschätzung 
der deulſchen Wehrkraſt in dem Glauben, daß es ihr 
mit Rilckſicht auf die Bindung ſtarker deutſcher Kräfte 
tm Weſten des Reiches gelingen würde, den Serien im 
Diten zumindeſt in einem gewiſfen Ausmaß offenfiv 
führen zu können. Der beherrſchende Gedanke 
war, den Freiſtaat Danzig ſoſort zu beſetzen, 
Oſtpreußen von drei Seiten anaugrei« 
ten und als vom ibrinen Reich abgeſchnürte nel 
einzunehmen. 

Zu diefem Zweck fand folgende Kräftegrup⸗ 
pierung ſtatt: eine volnſſche Armee im Raum 
nördlich von Warſchau, ebenſo befchhftint, einen etwa 
drohenden Vormarſch aus Oſtpreußen gegen War⸗ 
ſchau zu hemmen, wie ftarf genung, den eigenen An⸗ 
griff durchzuführen. Dieſe volnſſche Gruppe ſollte 
rechts flankiert werden durch eine Truppenanſamm⸗ 
lung, die aus Öftlicher Richtung Sſtpreußen bedrohen 
konnte, am linken felügel durch eine ſehr ftarke Armee 
im Korridor. Die Aufgabe der Korridorarmee war, 
den Freiſtagt Danzig zu beſetzen, um dann auch von 
Bier Seite oſſenſiv gegen Oſtpreußen vorgehen zu 

nnen. 

Um dleſer Operation die notwendige Mücken ⸗ 
deckung zu geben, wurde im Raume von Poſen 
bie weitaus ſtärkſte polnifhe Armee aufge⸗ 
ſtellt. Sie follte im falle eines deutſchen Angriffs 
gegen den Korridor mit ihren überlegenen Seräften 
die frlanke diefes Angrſffez bedrohen. Sie konnke 
aber ebenfo der füdwärks von ihr aufmarſchlerenden 
polnifchen Armee ſederzelt zu Hilfe eilen, Durch 
ihre Stärke und ihre zentrale Aufſtellung im Raume 
von Polen bedrohte fie ſomft durch ihre bloße Erlſtenz 
lede deutfehe Anariſfsoveration auß dem) mittleren 
Oberſchleſien und aus Pommern in der tiefen Flanke. 
Die polnſſche Südarmee im Raume Krakau— 
Lemberg war nach Auffaſſung der volnſſchen Heereg⸗ 
leitung ſtark genug, um die wichtigen Anduftrieneblete 
zu ſchlitzen. Ste konnte je nach dem Verlauf der Ope⸗ 
ratlon noch zu weiteren Einſätzen herangezogen wer⸗ 
den, fet es zur direkten Hilfeleſſtung der anderen vol⸗ 
niſchen Armeen, ſel es zum Unariff gegen das fir 
Habs lebenswichtige oberſchleſſſche Anduftries 
geble 


gige aus a und Über ben Nürem und Bug 
öltlich der Weſchſel die Verbindung tlt der Armee des 
Generals v. Reſchenau herzuſtellen bzw. Warſchau 
abzuriegeln. 

Im Zuge der weiteren Operationen follte verſucht 
werden, polniſche Streitkräfte, denen unter Umſtänden 
der Rückzug über die Bann doch gelingen wllrde, 
durch eine erweiterte große Umfaffung hinter San und 
Bug abzufangen. 

Alle aus dleſer anlog 
nen wurden von ber 
Amerkert und von 


e ſich ergebenden Operatlo⸗ 
ührung hervorragend 
der Truppe glänzend ge 


Das erfle Operationsziel, möglichſt ftarke Teile des 
feindlichen Heeres weſiiſch der Weſchſel zur Schlacht zu 
stellen und zu vernichten, iſt in einem geſchichtlich ein 
mallgen Ausmaß gelungen. 

In einer zuſammenhängenden Schlachtenfolge gelang 
es, das Sch des 2 0 Vece dont das 
des ganzen Feldzuges praktiſch bereits nach acht Ra⸗ 
gen zu entſchelden. Der Vernichtung det polnifhen 
Armee im Korridor folgte ſchon wenige Tage fpäter die 
84 der vor der Armee Reſchenau zurlüchwel⸗ 
chenden polniſchen Truppen im Raume von Radom. 
Vorgeworſene Kräfte der Armee v. Reichenau verlegten 
alsbann dor den Toren Warſchous den polnſſchen 
Armeen in Pofen und im Korridor den Rllchzug hinter 
die Weichſel. Gegen dleſen ſtarken Feind [hmenkte 
in der Sotgegeit bie Armee Blaskomiß und bie 
Maffe der Armee v. Reſchenau eln. 

Die in fortgeſetzten Angriffen mehr und mehr zus 
Nager polniſchen Dioſſlonen verfuchten 

urch verzwelſelte Gegenſtößhe an verſchlede⸗ 
nen Stellen, den Ring, der fie umſchloß, zu ff genen, S0 
wie ſich norher die Ungriffskraft der deut IH töifioe 
an auf das höchſte bewährt 1190 fo bewährte ſich nun 
nicht minder Ihre Standfeftigheit. 50 h 
Das ſebnlo dleſer lachtlenſolge war die faſt 
veſtloſe de een der 04 ich der 42 00 Fi Kan 
olnſſchen Armeen. Die Geſangenenzahl, die aus 
en in der großen Operation 1 drei 
Kapitulgtionen ergab, beträgt Über 300 600. Die Gefau⸗ 
genenzahl im geſamten aber hat bisher 480 000 Überſchrit⸗ 
ten. 

Ax diefen gewaltigen Erfolgen waren Truppen 
aller deutſchen Stämme, frormalſonen finger aktiver 
510 ſolche älterer Jahrgänge in gleicher Weiſe bes 
teiliat. 


Die £eiftung der Infanterie 


Die deulſche Infanterie hat ihren unver⸗ 
änglihen Ruhm erneuert. Ihre Leiſtungen im Mars 
Fe im Erträgen aller Strapazen waren kicht ge⸗ 
ringer als ihre Lelſtungen im Kampf, Abr Angeiſſo⸗ 


Seneraoloberſt von Sritfch | 
vor Worfchau gefallen 


Führerhauptquartſer, 28. September. 

Oeneraloberſt Jrelherr van Fritſch iſt am 
22. September In den Kämpfen vor War⸗ 
ſchau gefallen ) 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat in einem Tagesbeſehl an die Wehr⸗ 
macht bes Genernloherſten Freiherrn von Irltſch 
ehrend gedacht. 

Der Führer hat ein Stantsbegräbnis 
angeordnet. 


Werner Freiherr v. Fritſch wurde als u 7 
einer alten Golbatenfomilie am 4. Auguft 1880 In 
DVenxath geboren. Er begann feine milltäriſche 
Laufbahn 1808 als 1 im Feldartlille⸗ 
rleregiment Nr. 25 In Darmſtadt. Im Krlege 
wurde er im Generalſtab verwandt, er war Gene⸗ 
ralſtabsoffſaler bei der 4. Armee und bei ber 
1 1 und dauach im Oeneralftab der 
Luftjtreitkräfte. Während 15 Dienftes in ber 
Reichswehr war er Mbtellungskommanbeur im 
6, la in Ulm, ter Abtellungs⸗ 
lelter im Reſchswehrminiſterſum, danach Komman⸗ 
deur des 2. Artſllerlexegſments in Schwerin und 
Artillerleſührer II in Stettin. Am 1. November N 
1930 wurde Freſherr v. Frliſch zum Generalmaſor 
befördert und zur 1. Artiffertedivifton in Frank ⸗ 
ſurt an der Oder verſetzt. 
Später Übernahm er als Generalleutnant das 


9 
fee 1088 bat 


an Freiherrn v. Fritſch ernannte der Führer ihn 
„In danhbarer Miri ing der ho 
im Krieg und Frleden“ zum Chef Arxtille 
regiments 12, 

Genexaloberſt Freiherr v. gelte fel während 
eines Yufenthaltes bei einer Truppe in ber vor⸗ 
derſten Front. 


mut wurde ergänzt durch elne unerſchtttterliche, zähe 
e kr) tis ur 
ir Angrſfeſchwung wurde un urch die 
Ke dete d eee kee 
* ere haben mitgeho! e 0 
zu ermöglſchen. Dank löten 115 ſen und dem der 


e ae ag 


d eee er bann 
una ſamer N 2 1 
we eee dae bee Bee! 
die Panzer- und Motorverbände, Kavallerl 
Panzerabwehr und Fe e Panne bie in 
geſetzten Hoffnungen erfüllt. ik ihnen kämpften 
Schulter an Schulter die dem Heer unterſtellten For⸗ 
matlonen der SS. Berfügungbtrüppe, 


Iwel flarke Luftflotten 


leger Keffelrin 
und Löhr gebifbet und zur fyülhrung det Lufterlege 
gegen Polen eingeſeht. 
Diefe beiden Onftflol die e 
te 


GEDREHT be Nez ie en, 
u 


0 
enen Ein⸗ 


1. Blut erfpart und zum A di a 


ang des 
der polnſſchen 
800 lag? 

An 


pter Reſt außer Landes neflitchtet und internſert. 
Zur See haben Delle ber deutſchen Seeſtrelt⸗ 
kräfte unſer dem Befehl des, Peneralabmirals Al» 
brecht ſeſt Beginn der Feindſeligkelten die Dan) i⸗ 
ger Bucht abgeriegelt und damit jeden See⸗ 
denden von uud nach den 15 055 Seehäfen unter⸗ 
bunde it Ausnahme eines U-Bootes find alle am 
1. Sept noch in der Oftſee befindlichen polniſchen 
Seeftrei vernichtet oder in nentrali u in 
kernterk 1150 10 tetan hat die Luftwaffe einen 
ruhmmotlen Arte x 
IR 725 ragenden Leiſtungen auf dam Gehlet 
der Nas ee der klck⸗ 
würtigen e, ihsbeſondere die Wiederherſtellun, 
von Straßen, Brücken und Gifenbahnen, bei der fi 
auch der Urbeitsdienſt beſonders bewährte, ha⸗ 
ben der ilhzung ihre Aufgabe außerordentlich orleich⸗ 
tert. Die l Hahren in Mlichterkilfung arbeitende 
Greuß wacht beſetzte die rückwärtigen Armeegeblete 
und machte es der Fenn ere alle Truppen des 
Freldheeres an der front eſuzuſetzen. 
So hallen in e i 0 Zuſammen⸗ 
wirken alle Waffen zum W 0 ſelgetra⸗ 
nen, Ex war nur badurch münlich. dall das Wenne 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
En 1585 * Albrecht v. Wallenſtein, Herzog von Friedland, 
Raiferlicher Gemeraliffimus, auf Gut Hermanig (ermordet 1634), 
1862 Bismarck wird preußiſcher Staatsminiſter. 
1914 Beginn der Kämpfe um Verdun — Arras Soiſſons— 
Armentieres—Ppern — Oſrmulden. 


Sennenaufecang 5 Ahr 30 Min, Untergang 17 Ahr 39 Min, 
Monduntergang 1 Ahr 8 Min. Aufgang 15 Abr 43 Min. 


16. Sonnter nach Teinſtati; 
Pfalm 62: Meine Seele Hit ſtille zu Gott, 
der mir bllft. 

lr durchleben aeoenmärtig unmbige Tage. Auf der 
einen Seite iſt es maßloſe Freude, die uns darüber er 
füllt, daß uns Gott der Herr vor namenloſem Leid bes 
wahrt und uns dle Heimkehr in die Heimat ermöglicht 
hat. Auf der andern Seite ſſt Leid und Schmerz, wenn 
wir daran denken, mit wie vielen Opfern uns dies alles 
erkauft worden iſt. Beides aber, ſowohl die Freude als 
ouch das Leid, wollen uns nicht filfe werden laſſen. Und 
doch fut uns die Selle nat, damit wir in beidem Gottes 
Scritte und Geda Aren. Deun das iſt es ja, was 
une, heute mit tiefem Schauer erfüllt; wir empfinden es 
Tirfer als je, daß Gott der Allmächtſoe in unſer Leben 
eingegriffen hat, Was will uns num Watt der Herr durch 
alles, was geſchehen iſt und noch geſchleht, ſagen? Es iſt 
vor allem das Eine, Große: Er hat feine Hand nicht von 
uns zuxrilcerogen, ſondern er leltet uns nach ſeinem 
Nat, Und daun das andre, daß er uns wieder heimfucht. 
Das iſt ja der tiefe Wunſch unſres Gottes; er will uns 
zuberelten für die ewige Heimat, Neben dieſen Gedanken, 
die uns bewegen ſollen, tft es noch ein andrer. Wir alle 
leiden darunter, daß ſich unſer Ich immer wieder in den 
mittelpuntt unſres Wollens und Denkens ſchlebt. Wir 
bextehen gern alles auf uns ſelbſt. Und nun jagt es uns 
unſer treuex Gott, daß unſer Lebensinhalt ein anderer 
werden muß, Er hat uns in feiner Weſoheſt in unfer 
deutſches Polk hineingeſtellt. Es ſſt fein Mille, daß wir 
dieſem unſerm Volke alles geben, was er uns anvertraut 
hat. Gewil, wir haben nicht nur an uns, ſondern auch 
an andere gedacht. Wir haben Wohltütigtelt gellbt, wir 
haben mespfert und geholfen. Leiten Endes aber war 
tes ein Geben pom Ueberſluß und hatte meiſtens auch 


das eigene Ich im Auge, Nein, unter Volk will nicht 
unſere Almoſen, denn es iſt kein Beiller, der von unserer 
Gnade lebt. 


Es ſteht vor uns als dieſenige Bröße, die 
das göttliche Recht hat, von uns alles zu fordern, guch das 
Leben, Dafür aber will uns unſer Volk auch vieles den 

en 


EN nn 
4 t. 5 
was wir unferm Volke find, was wir ihm geben, verleiht 


PEN und 1 1 dies an 
lleſein nötig darum f) I" 
igen Tage unſere Loſung und unſer Gebet heim, te . 
werden zu Gott, damit wir dag erfennen. was er uns zu 
ſagen hat. Paſtor A. Doberſte lin. 


Bekanntmachung 


1. Am 18. 9, 89 wurde von mir in ber Bekanntmachung 
unter Mr. 6 angeordnet, dab die Einwohner von Lodz 
e e eee eee 

im bie jabiben 

Teictern und 6ersultilen, wird Dieles Berbel Anfge: 


oben, 

lle Perſonen, welche N 
1 ober zur . 
Fe seiten zeitig die Wohnung verfallen milſſen, dilrſen 
bon 5 Uhr ab bie Straſze a 

e alle u 

1 87 Wohnung een hr ER 
hen 


10 „isgenommen bleiben die Inhaber von Paſſier , 
ein: 

Baifierjeine fin zu erhalten beim Meldeamt, ga- 
g. Die Lale nd nad wie vor um 22 Uhr zu ſchliezen. 
5 umiberhanblungen werden mit legung des 
Lokals bzw, Geldſtraſe beſtraſt. . 
Die eintanfende Benölferung wird üngemielen, mög ⸗ 
Hsft ſchnell ihre Einkäufe zu erledigen und nach Erle. 
digung nicht unndllg auf ber Straße umherzuſtehen. 
Der Kommandant. 


d Oarmeg, der Leber 
BE a 
len, 
l She n de 7081 


d ar. 


2 


= 


Del Erkranfungen des 
und der Gallenwege wirkt ein 
Bltterwaſſer, morgens mi 
immer gelinde algen. 


OSE 1868 
B 


Sonntag, den 24. September 1939 


159. — Volksgemeinſchaft der Sat 


Kaum waren die deutſchen Truppen als Befreſer 
von unerträglich gewordenem polnſſchen Terror eins 
marſchtert, als, ihnen auf dem Fuße folgend, eine Or. 
nanifetton ihre Tätigkeit aufnahm, von der wir wohl 
manches gehört hatten, die wir nun aber zum erſten 
Male kennen lernten: die NSN. 


Wer iſt die RSB? Was will ſie? 


Die NED. ift die in aller Welt ſchon zu einem Be⸗ 
griff gewordene Abkürzung für Natfonglſozialiftiſche 
Volkgwohlfahrt. Als Amt für Volkswohlfahrt iſt fle 
ein Teil der Natfonalſozialſſtiſchen Deulſchen Arbeir 
terpartei (NSDAP), alfo der Bewegung des Führers, 
die ſich das ganze deutſche Volk eroberte und, als aus 
dieſem Bolte geboren, feine vollſtändige Neuformung. 
herbelfüthrte. Ste allein gab dem Wolfe Kraft, die 
Ketten von Verſaflles Glied für Glied zu zerreißen 
und den jahrtaufendalten Traum von der Eindeit 
aller Deutſchen im Großdeutſchen Reiche unter einem 
wirklichen Führer ſtrahlende Wirklichkeit werden zu 
laſſen, Sie allein führte den Beginn eines neuen 
Seltalters herauf, 

Die manchmal geradezu unvorſtellogren Leſſtun⸗ 
gen der Bartei, die heute das geſamte Leben des deut 
ſchen Volkes beſtimmt, mehr, die daß neue Deutſch⸗ 
land Adolf Hitlers darſtellt, find möglich und zu per⸗ 
ſtehen einzig als Gemeinſchaftslelſtung des 
ganzen 80 Milllonenpolkes, als gemein⸗ 
ſame Taten der deutſchen Volksgewelnſchaft. 

Der Wandel, den das deutſche Volk im Teich 
Jahrzehnt durchmachte, iſt grundlegend und zugleich 
das „Gehefmuis“ der unbezwinglichen Kraft und 
Größe der deutfchen Nalton, die frremde ſich ganz un⸗ 
berechtigt als „Wunder“ erklären. Wenn aber hier 
ein Wünder mitwirkt, daun höchſtens der Umſtand, 
daß eben die Welt das deutſche Volk nicht kannte und 
infolgedeſſen faſſungslos vor der Talſache feiner erſt⸗ 
maligen vollſtändigen Einigung ſteht, einer Einlgung 
durch und unter der genſalen, gottbegnadeten Filbrung 
Adolf Hitlers. — Nur aus dleſer Perſpektive läßt ſich 
auch die NSW und ihre gewaltige Leiſtung verſtehen. 

Wie in allem und jedem im neuen Dentſchland, fo 
gelten auch in der NS. Reden und Verſprechungen 
nichts; es gilt einzig die Tat, dle Leiſtung, der täglich 
neu zit bewährende Einſaz, Ein Ausruhen auf ver. 
fia ober auch wirklichen Lorbeeren alot es 
n 


t. 

Dabel iſt alles, was wir bier vom Wirken der 
NEB kennen lernen, die Erfſillung einer Sonderauf⸗ 

abe inſoſern, als der Einſatz unter ganz anderen 
orgusſetzungen und Umſtänden erfolgt, als fie im 
Reich gegeben find, 

Um 90 mi r iſt es, zu beachten, daß die NS 
in keiner Weile ein Gohlkätigkeltsver⸗ 
ein liberaler oder charltativer Prägung it, nur etwa 
mit reicheren Mitteln ausgeſtattet und ftraffer orga⸗ 
niftert, Vielmehr iſt dieſe große und in der Welt eln⸗ 
malige Organiſation Tat gewordene Volksgemein⸗ 
ſchaft. In ihr iſt letztlich die Kraft von 80 Millionen. 
Deutſchen e e in ihr werden die un⸗ 
zähligen Det von Millſonen deutſcher Volksgenoſſen 
e je freiwillig und nur aus dem mattonal« 
ſozlallſiſſchen Verantwortungsbewußtſein allen Glie⸗ 


Deutſche Eltern von Lodz? 


Jedem deutschen find die deutſche Schule, 
war immer unſer Wunſch. Durch die Tat Adolf 
fiitlers iſt diefer Wunſch Wirklichkeit geworden. 
Wir haben wieder deutfche Schulen. Deutſche 
Leiter und deutſchſe Lehrer werden für eine natio- 
nalfozialiftifche Ersiehung forgen. Alle Minder, 
die ſich nodj in polniſchen Schulen befinden, wer- 
den fofort umgemeldet. 


Die Umſchulungen werben täglich in der Zeit 
von 8 bi She fonnabene gan . ad in 15 
Kommiſſion für allgemeine un ‚omisja Powszech- 

1 in der Miramowieh- Straße 10, 2. Stock, 
angemeldet, 


Kirchliche Nachrichten 


rüderge mein. now, 11, Liſtopadaſtr. 12. Sonn- 
2 e Si N Be nachmittags 4 Ahr: 
8 Prediger n 3 0 Stollt Sonntag, vorm. 


Verein deutſcher Kathollten, Lodz. Heute, 10 un 
„ 

vormittags, in 5 Hel ſchen 

amt Gemeindegeſang. 


| Mitteilungen der Zuſerenten 


Ein freundliches Heim. Danach ſehnen wir uns alle 
15 ee 15 Herbſt. 5 2 118 en des 

ters gezwungen werden, in unſeren Wohnungen zu 
bleiben. Wundecde 


iche, Läufer und Gardinen, 
I bis den a Aadf RR Männe in Erauunhlläeh 


dern des Volkes gegeniiber ungufhörlich und uner⸗ 0 
müdlich gebracht werden in früher nie gekanntem 
Ausmaße. Nicht Mildtätigkelt, nicht Barmherzigkelt 
find die Urſache dieſes unverſſeglichen Ouells, ſondern 
das zum Leben exweckte Gefühl der Verbundenheit 
aller Menſchen unſeres Blutes, das Pflichtbewußtſeln 
jedes einzelnen ſeinem Nolke nenenilber, kurzum! die 
nattonalfogtaltftifhe Haltung des deut⸗ 
ſchen Volkes. So beruht jeder Teller Suppe. der 
hier einem notleidenden Volksdeutſchen gegeben wird, 
auf dem Opfer der Deutſchen im Reich fllr ihre not⸗ 
leidenden Brüder und Schweſtern, Opfer, die mit er⸗ 
greifender Selbftverftändlichteft gebracht werden, eine 
fach, weil es gilt, Gliedern des eigenen Volkstums zu 
helfen. Eine Note, Kampf- und Schlckſalsgemeinſ 

ift erſtanden, die den letzten Deutfchen, die letzte 
Deutſche umſchließt und das Deutſchland Adolf Hit» 
fers unüberwindlich macht. hren Ausdruck findet fle 
unter anderem in der Natlonalſozlallſtiſchen Volks ⸗ 
wohlfahrt, der NED! 

Damit ift das Werk der NER ein Teil des natio⸗ 
nalen Soztaltismus, wie er im croßdeutſchen Reſche 
Wirklichkeit wurde, beſtimmt, das Ganze zu erhalten 
und zu ſtärken. Nicht Volksſeindlichez und Untllch⸗ 
tiges Toll auf Koſten des Gefunden dug he een 
werden, fondern Lebensſählges, nur durch befonbere 
Umſtände, durch zeitliches Unglück Geſchwächtes milk 
Hilfe der gemeinſchaft wieder fo neftärkt werden, daß 
es ſich felbſt weiterhelfen kann. Die deutſche Volkg⸗ 
gemeinſchaft gibt keine Almoſen — fie hilft und er⸗ 
wartet allerdings, daß ſeder, der ſich dann ſelbſt wel⸗ 
terhelfen kann, das tut, denn es Ift eine Anſtands⸗ 
pflicht und natonalſoztalſſtiſche Selbſtverſtändlichkeit, 
der Gemeinſchaft nicht ahne wirkliche Notwendigkeit 
zur Laft zu liegen. Das erfordert ſchon die Rückſicht 
auf die, denen es noch ſchlechter geht, denen das Schick⸗ 
ſal noch Schwereres auferlegte, 

Die NERV iſt daher nicht der gute Onkel, ber zei 
Gaben unter das Volk fehitttet, und fie gibt ni 
aus einem fanenhaften, irgendwo vorhandenen Ueber⸗ 


fl 

ihrerfeitß 

minſchaft derer, die helfen können und helfen wollen 
Nie Knlperanimorifiße eder ber proben Fannie e 
die das deulſche Volk ſſt. Gemeinſam bauen wir unſer“ 
gas unfer Großdeutſchez Reſch; und wo elner ift, 

er ſchuldloß in Not und Gefahr geriet, da helfen wi 

Ihm, daß er fe überwinden kann, damit er möglſchſt 
bald wieder an unferer Seſte mithliſt, das Haus ein⸗ 
urichten. 

5 Der Wert eines We beſtimmt ſich file ung 
nach feiner Leſſtung für die Gemeluſchaft: und ma 

ihr beſtimmt ſich auch daß Maß unferer Bereltſchaft, 
ihm zu helfen, fo er der Hilſe bedarf, Pflichten und 
Rechte ergeben ſich auseinander; das allt auch für die 
Arbelt der NER, Sie tft Natlonalſozlalksmus, 
Bolksgemeinſchaft der Tat. 


Die üblichen Schwierigkeiten werden dort nicht mehr 1 


gemacht. 
Die deutſchen Schulen 

in Lodz find folgende: 
Nr. 90 — Leglonsw (Zlelona) 32 
„ 05 — Napierkowſkiego 81/83 ) 
„ 06 — Petrikauer Straße 249 0 
„ 102 — Neue Zarzemfha 09 . 
„ 104 — Andrgzeſaſtraße 24 
„ 111 — Pomorſhkaſtraße 101 x 
„ 112 — Kllinſkiego 150 4 
„ 117 — Sedzlowſha 4 9 
„ 118 — Hlpoteezna 8 FH 

Die Schulſtelle am Deutſchen Bolksverband, | 


Geſicht geben, Ja Die eniieibend für bie Gefamtnichung. | 
Raumes da gene a Richard 
9005 a de PVetrifauer Straße, in allen 1151 


Aus der Aungegend 5 
Hablanitz 10 
Unterbrechung in der Stromzufuhr 


Wie vom Eleltrisltätswerl bekanntgegeben wird. 
tritt am heutigen une den 24. September, ni 5 


8 


7 und 17 Uhr eine Unterbrechung in der Gtromau 
maden Ausbellerungsarbeiten am Saad 


1. Bellage 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 24. September 1939 


Der erſte deutfche Gemeinfchaftsbefit in codz 


100 Jahre Codzer lileiſterhaus 


Die Gründung der Lodzer Weber mei 
Jahr 1824. Dor 15 Jahren konnte die Innung 


Don ©tto Heike 


fterinnung fällt bekanntlich in das 
ihr _100jähriges Jubiläum begehen, 


welche Feier noch vielen in Erinnerung fein dürfte. Das gegenwärtige Jahr ift alfo das 


115. feit der Gründung der Webermeiſterinnung. 
aber im Leben der Innung ein weiteres Jubiläum: 
hens des eigenen Innungshaufes 


fterhaus genannt, 


Vor 100 Jahren — am 8. März 1899 — wurde 
der Ban des Meiſterhauſes in Auftrag gegeben und 
noch in demſelben Jahr vollendet. Die feierliche Erz 
öffnumg des Meiſterhauſes fand am 9. September 1839 
Statt, Mit der Errichtung dieſes Hauſes war in der 
Geſchlchte der aufſtrebenden Induſtrieſtadt Lodz ein 
bedeutender Markſtein gelegt worden. War es doch 
derade in den Fahren des größten Auſſchwunges un⸗ 
ferer Stadt diejenige Stätte, wo Beratungen fachlicher 
Natur gemeinſam gepflogen, wo die Nöte und Ber 
dürfniſſe der Induſtrie beſprochen wurden und wo fo 
mancher für den weiteren Auſſchwung der Stadt ent⸗ 
ſcheldende Plan nach langen Ueberlegungen zum Ente 
ſchluß reiſte, Doch auch als Stätte der Geſelligkeit 
und des fröhlichen Tuns war das Meiſterbaus im 
alten Lodz allgemein bekannt und wurde gern und 
oft beſucht. 

Der Beſitz eines eigenen Hauſes war für die 
Jodzer Webermeiſterinnung bald nach ihrer Grün⸗ 
dung zu einem dringenden Beditrfnis geworden. 


Die Gründung der Innung. 


die urſprünglich als Seinmweberinnuna regiſtrlert 
wurde, erfolgte am 9. November 1824. Wieviel Mit« 
alieder die Innung bet ihrer Gründung zählte, geht 
aus den vorhandenen alten Akten im Maglſtrats. 
archiv hervor. Das Gründungsprotokoll ft von 17 
Perſonen unterſchrieben, die fomit als Gründer der 


EGxbauung des 


wurde im Fahre 1890 gemacht. Nach langen Bemit« 
gungen war es der Innungsleitung gelungen, den 
Kreiskommiſſar von Lenezyeg filr dieſe Frage zu 
intereſſieren. In einem Schreiben vom 80, Dezember 
1890/11. Yanıtar 1897, Nr. 20 502, gebot der Kreiskom⸗ 
miſſar dem Bürgermeiſter von Lodz, die Frage des von 
der Webermeſſterinnung angeſtrebten Baues näher zu 
prüfen, Diefer Anwefſung zufolge fand am 1,/19. Fe⸗ 
brnar 1837 im Bilro des Bllrgermelſters eine Wolle 
Ang des Stadtamtes ſtatt, die ausſchließlich dieſer 
Frage gewidmet war. Aus einem dem Magiſtrat vor⸗ 
f tr n war zu erſehen, daß die Innung be⸗ 
eits über ein Barvermögen von 5467 polnſſchen Ole 
den und 24 Groschen verfügte, das für den Bau ver⸗ 
wendet werden ſollte. Auch beſaß die Webermelſter⸗ 
Innung berelts ein eigenes Grundſtück an der Petri⸗ 
kalter Straße Nr. 89 und 90. (Es tft dies das Grund- 
stück an der Ecke Petrilaner- und Przeſazöſtraße, das 
auch heute noch im Beſit der Webermeiſter⸗Innung 
Hit), Der Maglſtrat ſtimmte dem Bauplan zu und lei⸗ 
tete bie Angelegenheſt an die höhere Behörde. Die 
endgültige Baugenehmigung wurde bald darauf durch 
ein Reſtript der Warſchauer Gonpernemenktsreglerung 
vom 14/6. Jult 1888, Nr. 81 386/1804 erteilt, 


Unter welchen Bedingungen wurde das 
Meiſterhaus erbaut 


Nun waren alle Hinderniſſe Überwunden. Wohl 
wegen der bereits vorgexlickten Jahreszeit wurde mit 
dem Bau in demfelben ahr nicht mehr begonnen, 
was aber daftir um fo frither mit dem Eintritt milden 
Wetters im darauffolgenden Jahr geſchgb. Die Bau⸗ 
arbeiten fer dem Baumeiſter Jakob Peters, dem 
Erbauer der St. Trinſtatis⸗Kirche, im Fahre 1820 Uber⸗ 
eee Si ein Verkrag folgenden Wortlauts ab» 

eſchloſſen wurde: 
ae „Geſcheben zu Lodz, den 3,/15. März 1839. 
1 Kontrakt. 

Huoſſchen dem Aelteſtenamt der Weberverſammlut 
Stadt Lodz (Urz id Starszych Zeromadzenia Tkaczy Nita 
77 95 „ das im e en . 55 

m Jakob rs, Mechaniker, in iger 
b \andenenfeiit, wird ein Qlbtommen folgenden Wort 
lauts 2 

1 a e ee 52 
vi jekt glich ung eine ei n 
en e 85 und 90 zur Abhaltung der Quartalsſitzungen 


Darüber hinaus bringt dieſes Jahr 
das des 1 0Djährigen Befte- 
‚im alten Codz allgemein das Mei- 


| Webermeiſterinnung anauforehen find. Die Namen 
der Betreffenden find: SYofeph Bernth, Friedrich 
Hoffmann, Florian Ruprecht, Franz Dieiner, Anton 
Klinger, Martin Szadhowfki, Carl Ruprecht, Foſeph Froſt, 
Anton Froſt. Franz Froſt, Carl Siebenaycher, Wilhelm 
Hoffmann, Moritz Hoffmann, Carl Ühlmann, Johann 
Becker, Franz Driefner und Gottfried Stande, Zum 
Oberälteſten der Fnnung wurde auf der Gründungs⸗ 
verſammlung Foſerh Bernth, zum Nebenälteften 
Friedrich Hoffmann gewählt. Mit dem Auf⸗ 
ſchwung der Stadt ftien auch die Mitaltederzahl der 
Innung. Schon vier Jahre nach der Gründung, 
d. h. im Jahre 1828, zählte die Funung 110 Mitglie- 
der, zehn Jahre ſpäter waren es ſchon 495 und im 
darauffolgenden Fahr 1839 — dem Erbanungsjahr 
des Meiſterhauſes — zählte die Webermeiſterſnnung 
ſchon 780 Mitglieder. 
Bei dieſem rapiden Aufſchwung war die Tätigket 
der Innung infolge chlens eines eigenen Lokals 
ungemein gehemmt. Dle Sitzungen wurden Aral 
in der Wohnung des ſewelfſgen Oberälteften abgehal⸗ 
ten, die ſelbſtverſtändlich nicht fo viel Raum bot, daß 
alle Mitglieder teilnehmen konnten. Auch erwſes ſich 
der Beſſtz eines eigenen Lokals zur Unterbringung 
von Geſellen in Kranfbeltsfällen dringend geboten. 
Diefe und ähnliche Gründe waren, wie aus den noch 
| vorhandenen Dokumenten zu erſehen ift, für die Er⸗ 
bauung des Meiſterhauſes ausſchlaggebend. 
Der erſte bedeutfame Anſtoß zur 


SZunungshauſes 


der »Weber-Innung in biefiger Stadt durch Meffeii 
11./26. Juli 1838 Dre. 81388/1804 Ju e 22 


Zugleich felbigen Bau auf verwaltuz 
‚ospodarczym) ren 


2, 


. gemauert aug 
gebrannten Ziegeln, mit Dachziegeln einfach gedeckt fein und 
einen Amfang von vierzig Ellen Lange, einundywanzig Ellen 
Breite und fünf und eln Viertel Ellen Höhe baben“ Das 
von Herrn Peters verwendete Material ſoll gefund, feſt und 
dauerhaft fein, wobel die Maurerarbeſt, das beißt die kuße 
ren wie auch die Mittelwände, ebenſo der Keller unter der 
Stube A, mit Kalk gemauert fein follen. 

4. Wenn bei der Durchführung des beſagten Baueg 
verſchledene im Anſchlag vorgeſebene Einzelbeſten 0 
beſſerer und bequenterer Geftaltumg der Lokale nicht durch 
geführt werden, und, im Gegenteil, hingegen die Durchfüß. 


für ganz Lodz war. Die dentſche Bevölkerung nahm 
an der Feier regen Anteil, was angeſichts des Um⸗ 
ſtandes, daß die Errichtung des Hauſes ausſchließlich 
ein Werk der deutſchen Webermeſſler war, 
nur verſtändlich iſt. Die große Freude und enge An⸗ 
tellnahme aller Schichten der Bevölkerung an der 
Einweihung des Meiſtexhauſes am 3. September 1839 
kommt fo recht im nachſtehenden Gedicht zum Aus- 
druck, das der damalige erſte Paſtor in Lodz, fyrledrich 
Metzner, aus dieſem Anlaß verfaßte und gedruckt 
an die Ffeſttellnehmer verteilen ließ: 


Hinauf zu Gott den erſten Blick 
Laßt uns fetzt dankend wenden. 

Er gab uns Gnade, gab uns Gluck, 
Lleß ſegnend uns vollenden, 

Was Brübdereintraht fromm begann. 
Die einzig bier, fo viel nur kann, 
Mög’ fie uns hellla bleiben! 


Denkt, Brüder, der Vergangenheit, 
Gedenkt des Ewigen Walten. 


Dem werten Publikum wird zur Kenntnis gebracht, daß am 26. d. M. ein Warenlager 
für den Groß und Kleinverkauf unter der Firma 5 


Modehaus 


Inhaber Antoni Uwiera (Junior) 
Lodz, Petrikauer Strasse 164 


eröffnet wird. — Rieſige Auswahl von Herrenftoffen für Anzüge, Mäntel, Raglans, ferner 
Damen⸗Wollſtofſen für Mäntel, Koſtüme und Kleider ſowie von Seiden und Leinwand. 


Außerordentlich niedrige Preife, 


Seile 2 


rung verſchledener Arbeiten über den Anſchlag hinaus ſich 

notwendig erweſſen ſollte, verſichert das Aelteſtenamt, daß 
dieſe Arbeiten nach Nevibierung durch den Kreis bauaufſeber 
im Maße ihrer Abſchäyung Herrn Peters bezablt werden. 
Dei Durchführung irgendwelcher Arbeiten über den An. 
ſchlag binaus muß ſich Herr Peters aber vorerſt ſelbſt mit 
dem Kreisbauauffeher und dem Aelteſtenamt ins Einverneh- 
e der meg 2 

9. 5. ungen aller Ant oder für unförmige 
Errichtung des Hauſes oder aber für ic Peace 95 
Zeichnung wird Herr Peters verantwortlich gemacht und 
alles, was bei der Abnahme vom Kreisbauauffeher abge · 
lehnt werden könnte, wird Herr Peters pflſchegemaß ohne 


VBonifikation durchführen. 
$ 6. Die Schloſſer. Schmiede. und Diſchlerarbeiten fol- 
und aus geſunden Material herger 


len in ſchöner Form, feſt 
N dle vent 
N 13 volftändige Beendigung des Baues A5 
ſchnung und Anfı fichert das Alelteſtenamt Pee 
Peters eine Höhe von 8310 polnſſchen Gul⸗ 
den und elf Groſchen zu. (2000 Gulden waren bel Abſchluß 
des Kontrattes zahlbar, 2000 Gulden bei Fertigſtenlung der 
Hälfte des Gebdudes. weitere 2000 Gulden, wenn der Pau 
5 drei Vlertel fertig fein wird, und der Met nach erfolgter 
Abnabıne des Gebäudes). 
88. Jegliches für den Bau erforderliche Materſal muß 
Herr Peters auf eigene Koſten einkaufen und berbeiſchaffen. 
8 9. Es wird überdies der 1 e Benchh, daß 


n. 
11. Herr Peters übernimmt die 8 der Koſten 
ge e Diefes Kontrattes ebenfo des Abnahme 
drofofoffd, 
12, Obi VBedingu und Vorbehalten Rechnung 
. ee ee nk 
e . und enefagen ſich 
ſeglicher vechtlicher und Maßnahmen. 
1 
in die deutsche Überfegt, worauf er von wem ge- 


den 


Luntak, 


Er⸗ 
er Mache 
in 


wie 
ng 


Baitmelfter Peters, der Mh 1925 bet 
bauung der St. Trinftatſseirche als Hi: 
mann erwieſen hatte, ſtellte auch jetzt wieder fe En . 
nen unter Beweis, Ex blelt nicht bie v. 5 
nismäßtg een 
ſogar noch vor ber feftmefehten Jeſt fertig, To mieden 
am g. er desſelben 
e 
bewahrung der Yrkunden und * ie 
wurde ein befonberes Gewölbe eingebaut, was Über 
den en ichen Baukontrart hinausging, 
oben ersichtlich darin nichts von der 
eines Gewölbes erwähnt iſt. Da 
Baufonds zur Deckung aller Baukoſten nicht aus⸗ 
reichte, wurde von Herrn Jakob Boehm elne Anleihe 
von 919,75 Rubel aufgenommen. 
8 a der Errichtun 59 NR war in 
odz der Gem: berhaupt geſchaffen. 
Man kann fi vorſtellen, u großes 


Einweihung des Meiſterhaußes 


Er hat in ſturmbewegter Zeit 
Die Treuen ſeſt erhalten. 
Die Gegenwart macht offenbar, 
Kt die Seinen nimmerbar 

rlaſſen, noch verſünmen. 
Semeinnut wohne in dem Baus, 
Das felerlich wir weiben, 
Nie zieh“ des fyrtedens Engel 
Laßt famm 
Kein Glau 
Mög’ auf der neubd 

Britb: 

Die Kränze, die das Haus umwehn, 
O, laßt fie ernſt Euch ſagen: 
Wir müſſen bald wie fie l 
Nach kurzen Prilfungstagen 
Doch darum mutig aufgeſchaut: 
Wer nicht fromm für die Nachwelt baut, 
Fühlt keine Menſchenwürde. 


Da die Webermeiſterinnung das Gebäude aunäh': 
nur fiir die Ublichen Sitzungen nötig hatte, für das⸗ 


Führerbilder 


in berſchiedener Größe und Ausführung 
zum Preiſe von 50 Groſchen bis 5 Sl, 


zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“ 
Petribauer Straße 86. 


J. Beilage 


Schüler des CD61 


a ſelerlichen Eröffnung des Schuljahres erſcheinen 
die Schüler und Schülerinnen der Gymnaſten und der 
Lyzeen am Montag, den 25. September, um 9 Uhr, die 
Schüler und Schülerinnen der Volksfhulen um 11 Uhr, 
Eingang: Zamenhoſſtraße 7. 

a AA TTT 
ſelbe aber eine ſtändige Mufficht nötig war, wurde es 
bald nach feiner ffertſaſtellung vervachtet. Erſter 
Pächter des Meifterhaufes war Auguſt Schleicher. 
Der Pachtvertrag fieht vor, daß dem Pächter neben 
dem Gebäude auch die Stallung und der reldgarten 
zur Verfiigung ſteht. (Das Grundſtiſck der Webermel⸗ 
ſterinnung zieht ſich bekanntlich von der Petrifauer 
bis zur heutigen Sſenkiewiez⸗Straße hin.] Schleicher 
richtete eine Gaſtwirtſchaft ein, doch behielt ſich die 
Innung vor, daß ihr die Sefftonsſtube ſederzelt zur 
Verfügung ſtehe. 


Bemühungen um die Vergrößerung 
des Meifterhaufes 


Das Meifterhaus in feiner urſprünglichen Form 
genügte aber nicht lange den Anforderungen der 
Innung. Die raſch auſſteigende Stadt lockte immer 
neue Scharen von Webermeiſtern an, die die Reihen 
der Innung immer mehr erweiterten. So zählte die 
Innung ſchon 1845 rund 1050 Mitglieder. Diefe große 
Fahl von Innungsmeſſtern fand zu den Beratungen 
m Innungsbaus ſelbſtverſtändſch keinen Platz. Da 
die finanzielle Lage der Ornanifation tberdies keine 
ſchlechte war, entſtand der Gedanke einer Erwel⸗ 
terung des Meſſterhauſeg. Diefes Heſtreben findet 
in einm vom Fahre 1850 ſtammenden Schreiben des 
Oberälteſten der Innung an den Magiſtrat Ausdruck, 
das in deu tſcher Sprache ( verfaßt ift und fol⸗ 
gendermadan lautet: 


An Einen Hochlöplichen Magiſtrat der Stadt Lodz. 
Die Juen 200, bie Se dee Bitte an denfeften e. 
n. Über den Webermeiſterbaufen und An⸗ 
nes b und bey der Hohen Regie 
den Webermetſterhauſes bey dem 
wache der wird mie ſedem barer, da be 
net —.— die Walde te . 
an Defor 
Ge 
nugen bringender in 
un en. Die Nothivendigfeit einer Erwei⸗ 
werden daher gewiß ein Hoch- 


beiden, 
einde Leichenwagen ift ebenfo dringend 
deſſen würde bier 


ehr „ und 
5 ee m NR Ve. 
e e dnk eichn et 
in “ 
a 4 13 Sober 
Oberälteſter“. 
Dleſe Sitte der Webermeifterinnung fand nicht bie 
Unterhtlbunn des en Stadtprafſdent Traeger 
machte unter das Schreiben unter dem Datum 95.0. 50 
olgenben Vermerk; „Da ein 5 b nit vorliegt, da · 
‚er zu den Akten.“ Der Plan bes Oberälteſten Kober 
wurbe jedenfalls nicht vermirhlicht. Die im Jahre 1845 
erfolgte Auſhedung des Innungezwanges wirkte ſich erſt 
einige Jahre fpäter aus, indem die gen en an Der 
beufung verloren. fer Umſtand dürfte in nicht ge» 
Finca Made betgetragen haben, daß es zur Ver⸗ 
wirf Dome Dee oe en Planes nicht kam. 
ah 1000 b. . zanb eden ga ae n 28. Ot. 
Jahrzehn m 25, Okto⸗ 
deb and Dia V 


e 2 neuen Meifterhaus 
tatt, ber Bau wurde im Laufe eines b t. 
e amlliche Abnahme des a — ige 1555 1 18 


Führerbilder 


in allen Größen in der Dienftftelle der NS, Zam ⸗ 
kowaſtrahe 1, in den Amtoſtundon zu haben. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 24. September 1939 


Deutsche Zungen und Mädel! 


Wir rufen kuch nochmals zum 


Großen Appell! 


Ort: Männergeſangverein, Petrißauer Straße 243. 
Jeit: Sonntag, den 24. September, 9 Uhr die Jungen, 11 Uhr die Mädel. 
Die fanfarenzüge und Trommler verfammeln ſich ebenſo wie die gefamte ehem. Wander- 
gruppe am £DG bereits um 8 Uhr, Petrikauer Straße 110. — Pünktlich erfcheinent 


fjeil Aitler! 


Der Beauftragte. 


Demben 1910, die Einmeihungsfeier fand am 5. Januar 
911 ſtatt. Die Baukoften betrugen 296726 Rubel und 
43 Kopeken, das Mobiliar und die Ausgeſtaltung der 
Räume erfordeten eine Ausgabe von 24663 Rubel und 
34 Kopeken. 

Das Vermögen der Webermeiſterinnung wurde im 
ahre 1909 noch durch ein Abkommen mit den Herren 
ugo Schmechel und Julius Rofner vergrößert, die auf 
hren Vorſchlag hin auf der freien Bauſtelle zwiſchen 
dem damals noch nicht abgetragenen alten Meitterhaus 
und dem Orundftüc Nr. 102 ein einftöckiges Gebäude 
für ein Konfekflonsgefhäft errichteten, Diefes Gebäude 
ging vertragsgemäß am 1. Oktober 1919 endgültig in 
den Beſitz der Innung über. 


Auch in den deutſchen Dörfern füdöſtlich von 
Laſk tobte ſich in den kritiſchen Septembertagen der 
polniſche Terror ungehindert aus. Die deutfhen Bauern 
der Dörfer Nofitnica, Drzewocſny, Mie 
taaczta hatten furchtbare Tage zu durchleben, ehe fie 
von den deutſchen Truppen befreit wurden. Es ging aber 
auch hier nicht ohne Blutopfer ab. 


In 0 Mara wurde der deulſche Bauer 
Reinhold Ztelfe am 6. September vom Dorfſchulzen 
nt dert, mit Pferd und Wagen mit den Soldaten 

fahren. Nach einer kurzen Strecke Weges wurde 
Zielke von feinem Wagen heruntergeworfen, in den Wald 
geführt und dort erſchoſſen. 


Aus Drzewoclny hatten die polniſchen Soldaten 
den Volksgenoſſen Guſtav Hiller verschleppt und ihn 
um verurteilt“. Bet der „Urteilsvollſtreckung“ 
erhielt Hiller einen Kopſſchuß. Er wurde ohnmächtig. In 
der Annahme, daß Hiller tot fet, ließen ihn die Soldaten 


liegen. Als er zu tam, kroch er dann welter und hielt 
125 verſteckt, bis 3 Dorf von deutſchen Truppen ber 
war. 


Eine in ihrer Gräßlichtelt kaum Überbietbare 
Mordtat wird aus Podlamborek bel Grzeszyn (Kreis 


Militär u. Zivil 
bevorzugen in gleicher Metfe die altbewährte 


Bezugsquelle für folide Herren. und Damen- 
bekleldung. 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133. 1 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel, 172-28 


Das Haus den suoßen Auswabl 


MARTIN 


Potrikauer Strässe 160 und 


e Beblei 


Volksdeutſcher, 


routinlerter Korxe⸗ 
e langjährige Praxis, Deulſch, Polnisch, 


Bun ründlid, Engliſch gut, prima Referen⸗ 
an cht entſprechenden Poſten bei deutfcher 
110 9 Zuſchriften unter „O. 8.“ an die Geſch. 
diefes Blattes erbeten. 3961 


Volksdeutſcher (Arier), Bilanzbuch⸗ 
1 Korreſpondent deutſch und polniſch, 15 
ahre Handelspraxis, ſucht Posten eventl. als 
Ueberſetzer⸗Dolmeiſcher bel den Behörden. Off. 
unter „35“ an die Geſch. d. Bl. erbeten. 3944 


Deutſcher Wollfachmann, Korre⸗ 
1 deulſchengliſch, ſucht Stellung. Ange⸗ 
ote unter „B. S.“ an dle Gefch. der „Fr. Be 


‚® NORENBERG 


Bilanzbuchhalter, Korreſpon⸗ 
dent deutſch und polniſch fucht Poſten, evil, als 
Dolmetfcher. Off. unter „14“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preffe“ erbeten. 3911 


Junge, perfekte Bürokraft in deutſch 
und polnſſch, mit jähriger Praxis in großem 
Handelsunternehmen, fucht Stellung ab fofort. 
Gefl. Angebote unter „P. S7 an de Geſchäfts. 
ſtelle der „Freien Preſſe“ 8912 


Die Lodzer Webermeifterinnung war von jeher eine 
deutſche Organſſation und das ſelt 100 Jahren bes 
ſtehende Meiſterhaus eine Stätte deutſchen Wirkens 
und Schaffens in Lodz. Wohl hat es in den letzten Tabs 
ren nicht an Verſuchen gele lt, die Webermeifterinnung 
in eine polniſche Organtfation e und ihrs 
Rechte auf ihr Vermögen zu ſchmälern bzw, ſtreitig zu 

n. Die Zeiten, derartige oh ge auf Deuts 
ſchen Gemeinſchaftsbeſitz in unſerer Stadt möglich mas 
ren, find nunmehr — deſſen find wir gewiß — endgültig 
vorbel. Ohne Zweifel wird Se das Meifter« 
haus zu feiner alten Tradition als ein 
Mittel unktdeutſchen Lebens in Lodz zur 
ru ck Rehren. 


uch ſie fielen für uns! 


Laſ t) bekannt. In ſamborer wohnte der 55 Jahre 
alte Lehrer im She end Ernſt Robert Philipp, der 
feit Errichtung des Polenſtaates den Lehrerberuf Sn 
geben hatte, da er die Entvölkerungspolltik der Polen 


gebe Grit Mobert Weinen dane A tn ee Seil 
fen. 
Feimatfumdtihen Arbeiten, der Ahnenforſchü 


Am 6. September drangen verhetzte polniſche Bauern u 
Soldaten aus der Naı ſchaft in ſeine ung eln. 
ermordet. Aexten wurden 


Benzin begoſſen, Stroh daneben gelegt und dann 
„ Aut des ſltpp, Kurt, wurd 
e 
kommen. \ 
Als Kurt Phil e d nu: bie 
vertohlte Leichen ters vor aa bn 5 1 
alles von den polniſchen Bauern im Verein Alte 
geraubt und vernichtet l . 
arg GN den-, ue wuchs Doc 
von 
& He vom polniſchen Milkike verhafteg, 
verſchleppt und im Wald von n. on. 


Kino „STYLOWY“ 


Kilinskistr. 128. 
Der beutfche lim 


„Die Jchungel ruft 


Im der Haupteollef Parry Miel. 
Originalfthm aus der ofrtlaniſchen Dichungel ! 


Militär und Schüler: 20 Ryf. — 40 Groschen. 
Beginn: 12.00, 18.20, 15,00, 10.50, 18.00 Uhr. 


Kino „PALACE“ 


Potrikauer Strasse 106 
Heute und die folgenden Tage doe beutſche Alm 


„Der Student on Prag“ 


In der Hauptrolle: Adolf Wohlseld mit Dorothea Mick, 
Militär und Schüler: 20 Rpf. — 40 Grofhen, 
Beginn: 12.00, 18.20, 15.00, 16.30, 18.00 Uhr. 


Junger Mechaniker⸗Chauffeur ſucht 
Arbeit. Offerten unter „Deutſcher“ an die Sn 
dieſes Blattes, 398 


Klavierlehrerin erteilt Anfängern u. 
r gründl. Unterricht. 2 Zl. ſtünd⸗ 
ſſch. Grabowaſtr. 12, W. 24, Ecke GSenatorfka. 
Zu ſprechen: Montag, Donnerstag. 3922 


Artur Wentland (Würt. Hochſchule f. 
Muſik) erteilt Anfängern und Sortgen rittenen 
gründlichen Klavierunterridht, Dowbor⸗ 
ezykew⸗Str. 20, W. 27. 3948 


Kinderpflegerin ſucht entsprechende 
Stellung in bi Hauſe. Offerten unter 
„S. ©, be an die Geſchſt, der „Fr. r,, 8906 


J. Bilare 


llebe Mutter, Großmutter und Argroßfmutter 


Am 23. September verſchled fanft nach kurzem Lelden im Alter von 82 Sahren unfere 


Emilie zimmermann 


geb. Ulrich 


Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am Montag, den 25, d. M., um 
2 Ahr nachmittags von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Frriebhofes aus ſtatt. 


Die tieftrauernde Familie, 


Schmergerfüllt teilen wir allen Verwandten fi 
ind Bekannten mit, daß unſer inniggelſebtes [iR 
Töchterchen 


Nolde Margit Lemke 


im Alter von 1 Johr und 2 Monaten ſanft ent 
Iblafen it. | 

ie Veſtattung der lieben Inverneffichen FR 
findet heute, den 24. d. M. um 2,30 Abr nach. 
mittags von der Leichenpalle des alten evange · 
liſchen Friedbofes aus ſtatt. 


Die tietrouernde utter. 
e Er 
sp BR. rs IN ER BL IE 


Woll / und 


SE 2 En NE 


Daumwoll / und 
Zeineugewebe 
empfiehlt in großer Auswahl 


Heinrich Guhl; 


Lodz, Petrikauer Str. Nr. 122 
Feeneuf 192-29. 


Führerbildniſſe 
in verſchiedenen Ausführungen ſowle Haken 
kreuzſahnen zu haben in der Buchhandlung 

G. E. RUPPERT, Potrikauer Str. 133. 


Furberei R. Hausmann 


6. go Sierpnia 11, Tel. 245.91 
Abernitumt zurn Färben aller Art Garderoben, 
Stoſſe und Wolle zu mäßigen Prelſen. — 
Tränerſachen werben binnen 24 Stunden 
"ausgeführt, 1 


Herrenhemden und Sweater 
| rede ender Güte, preiswert, in 45 5 


uswahl kaufen Sie am beiten in ber 
chriſtlichen Firma 


a Lodz, Zamenhof-Str. 1 
E.WEGER, l e ei ie 
Badeanftalt 
Rudolf Beutler, Allinfkifte, 184, empfiehlt 
Schwimmbäder, Wannenbäder, Brauſehäder tag⸗ 


käglich ſowſe ruffiſch⸗römiſche Dampfbäder ab 
Donnerstag. Friſeur und Maſſeur am ne 


Juwelier · u. Aprengeſchaft 
Johann Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telenhon 205.38 


Alle ine Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
Neef 15 4425 eigenen Reparaturwerk⸗ 


ftatt ausgeführt. 7111 


Einbeitseunsschuift 


an raphie) erteilt ſchnell und gründlich 
B Kuh n, 2iwickoftt, 10, Jr., 2. St. 


Lebrer-Spezialiſten 
erteilen Unterricht, ee — einzeln 
und in Gruppen — Schülunterbringung. Vorbe⸗ 
zeitungen zu fümtliden Prüfungen in deutſcher 
und polnischer Sprache. Peirikäuer Straße 80, 
Front, 2. Stod. BF 2 
Berloren (che Zeromfki und Vandurſki⸗ 


Seidenwaren ı Fi 


Wee IDEEN | 
NOBELPREIS DR ER I BEE NED 


& s Sroues Täſchchen, Inhalt: Brille und 
ll Bitte As Belohnung abzugeben 
leer Strafe 150 beim Wärker, 3819 


9 


RICUM 


No zii 


cksachen 
aller Art für Herren, Damen und 
Kinder. 


Pullover, Kleider, Kostüme 


aus reiner Wolle, Seide u. Baum - 
wolle wie auch Wösche, Strümpfe 
und Handschuhe preiswert bei 


SI. WEILBACH 


Ü Petrikauer Strasse 154, Tel. 141-96, 


Stri 


Dr. med. Oskar Winter 


Innere- und Nervenkrankheiten 
Empfängt von 3—5 Uhr. Petrikauer Straße 158. 
Telephon 24181, 7156 


Dr. med, BRUNO SOMMER 


Haut-, veneriſche und Frauen krankheiten 
Empfängt von 4—6 Abr abends, 
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Deutſche! Unterſtützt die Heiminduftrie! 


Franz Wagner, Lodz, Glöwna 33, Tel. 148-88 


Sabrihlager-Rleinverkauf 


Seite 4 


Die Genoſſenſchaft Deutſcher Helmarbolter, 
Handwerker und der Kleininduſteſe 


„GEDEHA“ 


LODZ, PETRIKAUER STRASSE 51 


führt: Frott⸗Artlilelee Oberbhemden 
Handtücher Damenmwäfche 
Laken Strümpfe und Socken 1 
u Bettdecken | Staub. u. Scheuertlicher 
ee lw 
Wonfoffe . 


Groß- und Kleinderbaul. 
Dienstag seschättserbfinung in der Petrikauer Strasse 31. 


Keiftalle, 
Glas- u. Porzellauwaren 
GSöbeſteche 
und plattierte Waren 
jotole jämtliches Haus · u. KRüdhen- 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


Das deulſche Photofahgeihäft 
am Plage 


Foto-Hürbitz 


bebannt durch feine Photoarbeiten 
Petrikauer Strasse 128 


Im Hofe rochte 


von Gummiligen, Gummibandorn, Samt- 
bändern, Baumwollbändern 
aller Art, Schuhſenkel uſto. 


GUSTAV PATTBERG & Co. 


Lodz, Kopernika 3, Fernruf 197-86 
Verbaufszeit: von 8-IT Uhr. 


Sonn: und Pelertags von 10—1 Adr. 
6-g0 Sierpnia 1 ‘ Telefon 220-26 
Gegründet im Jahre 1891 
TIERHEILANSTALT des Hag. Vet. 
H. WARRIKOFF 


Kopernika 22, Tel, 172-07 
vergrößert u. modernisiert 


2 Tierärzte 


Analysen, Elektsisieren, Beleuch- 
tungen, Wasserkuten, Saheren, 
Trimmen, Stadtbesuche, Nacht- 
dienst. 


Dereidigter Dolmetſcher 


Erwin Krueger (Maoister Juris) 


Lodz, ſtopernikusſtraße Nr. 12, 
Uebernimmt Ueberſetzungen ins Deutſche, Fran⸗ 
aöftihe, Engliſche, Ruſſiſche und Polnſ ſche. 7188 


Wanzen, Schaben, Motten, Ameifen, 
Ratten und Mäufe 
vertilgt ſtets u. an ſedem Orte 0 u. 100% 
erfolgſicher der Kammerläger A. Roberto, 
Lodz, Senatorſkaſtraße 4. 8875 


Herrſchaftliche Wohnung, beftehend | 
aus 6 Zimmern, Mädchenzimmer, Küche, mit 
de wann d und großem Garten, ab fofort 
zu vermieten in Rudg Pabianicha in der Nähe 
der Tramhalteitelle Matyfin, in ruhiger Lage. 
Hfferten unter „st, K.“ an bie Ortaäfisftelle der | 
alltelen relle a/ 2.00 


zür den Schulbeginn 


erhalten Sie alles bei 


Max RENNER 


Chriſiiche Buch- u. Schrelhwarenhandlung 
Lodz, Petrikauer Str. 165, Tel. 188-82 


Eisengiesserei 


„EERRUM“ 


Lodz, Kilinski-Strasse 121 
teift ihren geſch. Kunden höfl. mit, daß der nächte eld. 
da am 28. ober 29. d. M. ftattfinben wird. Wr bitten 
aher, uns die nötigen Modelle rechtzeitig elnfchichen 
zu wollen, 8903 


Elegante Aerrenftoffe 


nur beſte Qualität, verkauft das deufjhe Fabriblager 


GEORG BOT H 


Rad waliska- strasse 12, II. Stock 
Auch meferweile zu Fabribpreſſen. 


In 


freier 


Stunde 


Vor der Gutſcheidung 


Von Karl Kurt Zlegler“ 


„Daß du bel mir biſt, Andreas!“ — Wie ein Gebet 
9 100 die Worte zur dunklen Decke des Raumes auf, 
breiteten ſich aus und fielen ſegnend nieder auf den 
Mann, ber im Dämmerſchein des Abends am Bette der 
Kranken. eb und ihre jungen Hände fanft in den feinen 
hielt. Seine Augen 
benen all die bange Furcht und 5 Hoffnung, alles 
Mitlelden und Miterleben geſchr 


ift, die Liebe in 
mit einem anderen Ich ſpricht, die Liebe, die eine Frau 


5 Bohru 


enn 
beendet fein un 


feen ee 
ſeſtgeſtellt hatten. 
eben Monate ſchon kreiſten dle ede in 
e, unermibll unde um Stunde, um 

ind immer tiefer wühlten fi die Rohre in bie 
T. in, bis die Ader erreſcht und der Erde Blut in 
beißen Schlägen aufpulſte. 

Und hier lag fein Weib, Marla, und wartete ber 
hümmliſchen Segnung, damit ihrer beider Leben in einem 
dritten Einheit werde. Still war Marla gewarden, wie 
er an ihrs 8 getreten und alle Angſt war ge⸗ 
wichen, da er bei ihr war. Durfte er ſetzt von ihr 9700 
e mie von einer böfen 11 
uc beim Erwachen in fremde Augen 
e nach later Wellen fein? 


fallen und ihre erſte de 
k u ten in feiner Seele. Er hörte 
arlas — er 


n ein Deiter Alang gefete fi 2a 
nd ein dritter Klang geſellte ſich zu. Laut und 
beſehlend. Das ſchrille Altern des ED Marla 
En dle une auf und ſah ihn fragend an. Da öffnete 
te Mflegerin bie Türe und bat ihn zum Apparat. „Behl“ 
fagte Maria Ielfe, 
5 ehr ai er kurze 

at, un 
Male: 9 5 
Mutter Erbe!“ 
Er bi 


elt 15 wleder ins Zimmer 
und hilflos, da fr te fie zum zwelten 
breas. Sie ruft dich, unſer aller heilige 


eugte ſich zu ihr nieder. Küßte ihre glühende 
din Dann trug ihn der Wagen in die Sterne 


Der Burger war beim Turm, hatten ſie ihm gemel ⸗ 
bet. Dleſer Kerl den er vor Wochen an 5 
weil er feine Schnapsflaſche mehr liebte als feine Arbeſt. 
Der Burger, der ſchuld war, daß dreimal ſchon der 
Bohrer gebrochen, well er zu ſchnell ohne Unterbrechung 
18 drehen mußte, bie er 0 hend ward Der Burger, der 

amals mit einem Racheſchwur gegangen war, daß ihn 
bie anderen Arbeiter vor ihm warnten. Andreas fürch⸗ 
tete der Menſchen Drohgerede nicht, aber für das Werk 
bangte er. Wer es ihm nur gefagt, daß der entſcheldende. 
Augenblick 95 gekommen war und es dem Ende zu ⸗ 


ging. Durch eine frevelhaft⸗leichtſinnige Tat konnte de 
jane 2 185 amen Fb werden Ein ſchnelleres 
Infletfen bes 


Ei 
Johrers und die unterithlfhen 


ea 


elquellen 


28. Fortfekung * 


„ „Nein, nicht fo, wie du denkſt!“ lachte Peter, ihre 
Hand nehmend und unverſehens einen Kuß darauf 
drücend. „So einer wie ich, weißt du, der kaun fo 
etwas, wie Elin es iſt — und wäre es noch fo ent⸗ 
A — nicht gebrauchen! Für mich, weißt du, 
leine Iſe, iſt eine Frau der überflülſſiaſte gegenſtand, 
den ich mir denken kann! Sch muß Rennen fahren — 
ich ſuche Gefahr, Abenteuer, Leben Dort, wo es am 
tolfften zugeht, da gefällt es mir immer am beften! 
Den werde ich nach Italien geſchlckt werden und viel⸗ 
eicht auch mal über den großen Teich! Da lernt man 
daun überall die merkwilrdigſten Leute kennen, und 
fie photographieren einen und fie hängen einem dicke 
Lorbeerkränze um den Hals, und man ſtammelt einige 
mehr oder minder zuſammenhängende, aufgeregte 
Worte ins Mikrophon, das einem ein kleiner häßli⸗ 
cher Mann hinhält. — Und bei Feſtlichkeiten taucht 
man am Abend in einem gutgeſchnittenen Frack auf, 


und die Damen der ganz, ganz großen Welt ſchauen 


hinter einem her und flüſtern ſich Einzelheiten über 
einen zul Und — — —“ 
ie hing mit einem halben Lächeln an Peters 
Lippen. Trotz aller geſchwiſterlſchen Beſorgnis fühlte 
e mit einem Male ganz deutlich, daß dieſer Bruder 
eter etwas ganz Einmaliges war, daß es fo etwas 


konnten fi) in feurige Ströme verwandeln, die nicht nur 

die Gebäude ringsum, ſondern auch die Menſchen in ihre 

verzehrende Macht bringen konnten. Ein ee 

Entfernen einer Rohrdichtung und die Erde konnte ihre 

Säfte wieder einſaugen und die Menſchen um Geduld 

und Mühe, Lebenskampf und Arbelt betrügen. 

In der Ferne ſah er ſchon die hellen Lichter der in 
einſamer Weite liegenden Bohrſtelle — Erdölgeruch trug 
der Wind durch die offenen Fenſter. Der Burger mußte 
verſchwinden. So oder fo, Nur Gewalt konnte fetzt 
entſchelden. 

indreas hatte den Turm erreicht. Zwel Arbeiter 
kamen ihm e und brachten den Wagen 
zum Schuppen. Aus der Hütte der Bauleitung trat der 
alte Werkmeſſter Karner. „Es kann nicht mehr lange 
dauern, Oberingenſeur. Die letzte Unterſuchung der 

Erdmaſſe beweiſt uns, daß Ihre Vermutung Sei war, 

daß dle Hauptquellen oberhalb unferer erſten ohrſtelle 

liegen würden. Eine Granitaber hat die Arbeit etwas 

. 

„Schon gut, Karner; wo iſt der Burger!“ 

Er int bel den alten Rohren. Iſt anſcheinend mie 
der betrunken, War nicht fortzukriegen. Ich habe for 
gar mit Geld verſucht. Jwecklos. Ste will er ſprechenl“ 

Er ſoll mich ſprechen, der Kerl, der!“ 
ndreas ging um den Turm, in dem dle Mafchinen 
unermüdlich die hatten Stahlſtifte in der Erde kreiſen 
lleßen. Wo die Überſchüſſigen Geſteinsmaſſen in zähem 
lamme vom Waſſer dahingeſchwemmt werden, um ſich 
in breitgelegtem Becken zu ſammeln, ſaß Burger mit 
aufgedunſenem Geſicht und starrte in dle Nacht. Als er 
Schrftte a hörte, ftand er auf und grinfte An⸗ 
dreas mit zugekniffenen Augen entgegen. „Der Herr 
eee perſönlich. Bemühen ſich, mich zu emp⸗ 
fangen?“ „Still bift dul Du weißt doch, daß du hier 
nichts mehr 15 ſuchen halt!“ „Doch! Arbeit 909 ich au 
1 ‚en, Oberingenleur. Kann fie aber nicht finden, dle 
irbelt. Muß wohl ein biffel Feuer machen, daß ich befr 
565 ſehen kann. Ein Fachmann wle Ihr, Oberingenſeur. 

ch kenn mich aus!“ 


„Wenn du eine Hand rührſt, du, dann ſchleß ich dich 


nieber!* 
Ich hab nichts mehr zu verlieren, Ober. Schiehtl“ 
lachte der e auf und ne 400 
0 


Sith 
Turm. Andreas und die anderen ſtürzten ihm nach. 
der war n Wie eine 990 war er die Leiter 
emporgekleitert, die zum erften Rundgang der Maſchine 
führte. Der Arbeiter, der oben ſtand und die Beobad)- 
tung hatte, wollte Burger entgegen, doch der gab ihm 
einen Stoß vor die Bruft, daß er hintexrücks abſtürzte, 
im Sturze aber noch einmal ſich an Brettern halten 
konnte, daß der 1 gemildert wurde und der Arbeiter 
nur leichte Verleßungen erlitt. Burger aber hatte, ehe 
noch die anderen zugreiſen konnten, die Leiter zu ſich 
emporgezogen und den Auſſtieg dadurch verhindert. 

„Ja, Ober“, lachte er ſchreiend hinab, „jetzt kommt 

leßt. Ihr ſpielt doch fo gern mit Leben!“ 
„Nimm Vernunft an, Burger!“ verſuchte es Andreas 
noch einmal im Guten, „du ſetzt nicht nur deiner Urs 
beitskameraden Leben, ſondern auch deines aufs Spiel.“ 

„Spiel! Ja, Spiel ift alles. Kommt, ihr Feiglinge, 
und holt mich herab, der ich euch Angſt in die ſchwachen 
Knochen jage, hahahal“ 

„Du Schuft!“ Andreas {der es hinauf in unbän⸗ 
diger Wut und verfuchte, an den Eiſenpfeilern emporzu⸗ 
klettern. Karner kam von der Hütte gelaufen mit lau⸗ 
tem Rufen. 


oder 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


wie ihn eben doch nicht gleich wieder geben würde! — 
Und unverſeßens kam Manfred wieder, dieſer Bruder 

anfred. neben dem es keinen zweiten ebenfo gilti⸗ 
gen, fürforglihen und verantwortungnsbemußten auf 
der ganzen Welt gab! — „Nun?“ fragte ſie ſogleich, 
Peters Reden ohne viel Umſtände unterbrechend, 
„was hat er geſagt?“ 


„Ich habe ihn wieder nicht erreicht!“ erwiderte 
Manfred, „Es hörte überhaupt niemand in der fra- 
brik. Merkwürdig, wenn wir fonft an einer großen 
Form arbeiten, da haben wir die gauze Nacht durch⸗ 
gemacht — in drei Schichten! — Blelleſcht haft du dich 
verhört neulich, und fie haben die große Form doch 
noch gar nicht in Angriff genommen?“ 
bettet agb dd ua 1 55 Tante es 

1 einſach morgen einwal bins 
aus nach Weidenau!“ RER ER 

„Morgen kann ich nicht, Jſe, morgen will doch 
dieſer Herr Winkler auf die Töpferſtraße kommen! — 
Und außerdem ſcheine ich ja gar nicht nötig zu fein, 
wenn Ponfiek auf einmal immer zu Haufe bockt. — 
Wenn er wirklich bei der großen Form iſt und mich 
braucht, dann wird er mich ſchon rufen laſſen! Dann 
kann ich immer noch zu ihm geben 


„Oberingenteur, ſchnell, zu Eurer Frau, das Tele · 


phon!“ I 
„Solang der Kerl bort oben At, geh ich keinen 


an Eurer Fraul“ ſchrie Karner und dle Arbeiter 
tiefen es mit. 
d oben mit weit aufgetiffenen Augen, 
„Zu ee 0 Eurer Frau“, falle et, ließ, 200 Le 
ter herab, ſtieg ſelbſt herunter und trat zu ren 
fahte diefen am Arm und fagte wieder „Zu Eurer 
Frau! 17 oe 
It die Veränderung in des Detrunkenen 
acht ndeas glaubte ein Wunder zu fehen, in Ma 
Strömen rannten ihm die Schweißperlen, in den Na N 
über die Stirn, ins Geſicht. Burger ſchlen völlig nüch⸗ 
tern zu fein, 55 eine große, namenlofe Furcht ſpra⸗ 
lien. 
75 lade il 5 50 Eurer Frau f“ fragte er ſtockend. 
Andreas ü ee 5 ch. Menſchen ſagen 
bleſe nde geſchah. Y 
fonte in and ehe Burger wieder, eindringlich ſaſt 
flehend um eine Antwort. ' 


„gal“ ſagte Andreas. inet, Fehnell, 


ihn zum Schuppen. „Ei 
Hahel, Dhein In ki [ch bei ihr, fahrt, fahrt! Ich bleibe 
dierte regie Andreas die Hand, die ſchwlelige, 


ſchmutzige Hand, wie von einem inneren Zwang getrſe⸗ 
u rr 
Dolb will zu Doik 


Volt will zu Volk und Blut will zu Blut 
und Flamme tolll zu Flamme! 
Steig auf zum Himmel, dell' ge Glut, 
rauſch fort von Stamm zu Stamme. 


Volk wil zu Volk, 
ein Opferſtrom ſoll alle Herzen einen. 
Hoch Über einen deutſchen Dom 
fen Gottes Sonne ſcheinen. 8 
\ Hetnriß Butberlet 


ben. Und als Andreas zögernd noch die Hand ergriff 
da ſagte Burger noch einmal — und diesmal männlich 
feft: „Für Euch!“ Andregs ſchaute ihm tief in die Augen 
und fand darinnen ein Leuchten, ein wunderſames. 


Und er nahm dieſes Strahlen mit an das Bett 
Marſas. Und die fand es in feinen Augen wieder und 
wußte, daß alles gut war. Word fröhlich darüber. 


Und es war ein fröhlſcher Bub, der Stunden ſpäter 
in dieſe Welt trat. Der Werkmeifter Burger wurde des 
Buben Pate, weil er des Oberingenleurs ird gewor⸗ 
den. Nicht weil er damals beim Aufbruch der Oelquellen 
durch fein ſchnelles Zugreifen und Mithelfen dle Arbelt 
von Monaten gerettet a ſondern weil der Oberinge ⸗ 
nieur des Burgers Lebensgeschichte erfahren hat, bare 
innen eine Stunde entſcheſdend war. Eine Stunde, in 
der er zu ſpät gekommen an das Bett feiner Frau, eine 
Stunde, die ihm alles genommen, was ihm lieb auf 
Erden geweſen, was ihn vorwärtsgetrieben hatte und 
ihm ein 15 ab. Eine Stunde, da neues Werden aufs 
ſteigen ſoll in Freude und da das Weit, zu dem, der ihre 
Hände hält, fagt: „Daß du bei mir bift! 1 


Me hatte zwar Neigung, Manfred noch immer 
weiter zu drängen, aber der arme Kerl jah ia jo 
schrecklich müde aus. Er mußte wirklich endlich exit 
mal richtig ausſchlafen. — Und dann ſchien er ja au, 
recht zu haben: wenn Herr Ponſiek wirklich Zei 
hatte, jetzt zu Haus zu ſitzen, dann ſchien es bei ihm 
wahrhaftig nicht fo dringend mit der Arbeit zu fein, 


5 wie er Iſe zuerſt hat glauben machen wollen. — 


22. Kapitel 


Am nächſten Morgen wurde dem Rechtsanwalt 
Dr. von Weyhern ein neuer Kunde gemeldet. Iſe 
wunderte ſich über die Haſt, mit der ihr ſonſt ſo zu⸗ 
rilckhaltender und trockener Chef ihm entgegenſtürzte, 
um ihn Au begrüßen und um ihn dann durch die 
innere Flucht der Kanzleiräume hindurch in fein Ar⸗ 
beitszimmer zu führen. Sie ſaß im Schreibabnmer 
vor ihrer Maſchine und überlegte ſich gerade, ob fie 
ein neues Farbband einſpannen ſolle oder ulcht, als 
die beiden Herren an ihr vorbeifamen, — Der Be⸗ 
fuher war ein großer, ſchlanker Mann in einem ſehr 
eleganten, hellgrauen Früßlahrsanzuge. Seine Stirn 
ichten etwas zu hoch über die Haargrenze hinaus⸗ 
geſchoben und ein wenig zu alt filr das ernſthafte, bes 
küwmerte, ſchmale Knabengeſicht darunter. Zuerſt 1990 
er ſeinerſeits die ſchlauke Iſe gar nicht, die, über ihre 
Maſchine gebeugt, ihn verſtohlen betrachtete; erſt in 
der Tür, die Herr von Weyhern ihm zuvorkommend 
35 0 0 machte er eine kleine erſtaunte Verbeugung 
u ihr hin. 

3 Die Beſprechung der beiden Herren dauerte ſehr 
lange. Die Stimme des Herrn von Weyhern tönfe 
laut zu Iſe herüber, aber fie war an dieſes ununter⸗ 
brochene Geſumm ſo gewöhnt, daß ſie es gar nicht 
mehr bemerkte. — Sie hatte ſich nach langem inneren 


Kamwie nun doch eulſchloſſen, das Farbband gusau⸗ 


2. Bellage 
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Witze it und ohne Bart 


Ein Held 
rige Bollmann erzäplt am Stammtiſch: 
„Es war die böchſte Zelt, kann ih euch ſagen. — Ich durch 
— ven vorn kommen mir ſchon die Kerle 3 — 
ch mitten hinein — der Kreis wird Immer ener um mich — 
— im m dat der erſte was weg — 

— der 2 dritte — ich ſage euch, es ſprite nur fo.. 

furchtbare age ſen ſein, in N 


„ich war ja Koch bel der 


Spaß muß fein 


ide el iſt eingetroffen und kommt aus dem Staunen 
n Haut 
Wan 5 gar zu 1 Pa ſagt der nteroffi« 
dier zum zu einem ber junge 


und empfang beim Haarer die dae deegenſchrmel⸗ 


» Bald iſt der Junge zurück, ſchwige und meldet mit wich 
tiger Miene: 

„Der Herr eutnant bat 
ſchon dit Horchpoſten, und die 
nicht ausgeben!“ 

Anſer Heutnant war nämlich keln Spaßhderderber und für 
leglichen Scherz zu haben, 


font, die zweite Garnitur hätten 
befferen Schirme täte er jegt 


lau 
Sims ſteuert fein Auto Sa Im Wagen fit auch feine 
rau. Plöglich 180 er ſich um und fchreit: Gloria, es geht 
u den Berg hi und die Dremſe verfageſ⸗ 
„Dann dale —.— ich gebe unter dieſen Amſtanden lleber 
mm Fuß, at Oloria. 
Ocwohndelt 


m ich dir meine Hand verweigerte, wurden du dich 
dann e fragte die 9 
„ancwortete der ve lfelte Bewerber, „fo habe Id 
e Her Immer gemacht!” 


War Johanna untren? 


Eine Geſchichte um das Kammerfenſterln von Erwin Reitmann 


Die Regentonne war voll, voll bis num Rande. 
0 ſollte die große Wäſche ſteigen. Ja, gerade 
zur rechten De hatte der Regen eingejett, erglebiger Re⸗ 
FM geſegneler Regen. Nun fah es aus, als wollte das 
elter ſchön werden, die Sonne brach durch. da konnte 
9 25 lich die Wäsche in der Sonne bleichen. Frau 
frau, strahlte, das gab wleder eine feine 
9 85 auch Johanna, das Hausmädchen, ſtrahlte, 
955 e ſtrahlte nicht wegen der Wiſche. Sie dachte 
an Johannes, in den fie verliebt war und der 
Tagen Geburtstag hatte. Johannes war Knecht 
RE im I en Haus. Im Sommer, wenn 
hatte, deiorgte er bas Gepäck und war 

8 55 Ka Minden 8 U behllflich. 
ſt des Hauſes in dieſem ER 

ber we 15 een 


zugleich gekommen war, 
er den Kofler getragen. cr befinde ſich nur auf 55 
Durchreiſe, ſagte der Gaft, morgen wolle er weiter. 
Er fand 
wleber. 


es zu ſchön hier, N Lensch die Abreſſe immer 


Johannes paßte Johanna auf dem Hof ab und fragte: 
BE etwas non dir?“ 
Und Johanna antwortete: „Aber bift du dumm, Jo⸗ 
hannes 7510 denkſt du!“ 
| e mal, ich habe doch Augen im Kopf“, ſagt Io 
hannes Bernie. 
Johanna nahm wohl ſein Weſchwütz nicht ernft, fe 
mi u ablenten und ſagt: „Johannes, denk dit, noch 
e. 


5 90 5 


e Ane geht davon, 
le terher, num fi tut 


10 ſchnel wieder 
welter, an Joh one 5 
Am Abend geht Johanna ins Dorf. Sie hat Johan⸗ 
U DEE, geſagt, daß ſie heute was vorhabe, fie milſſe etwas 
men 


Bin denn?“ fragte er ſplbblbiſch 


du wohl wiſſen, haha.“ 
I als ie Solana 5 war, machte auch er ſich auf 
dle Socken. Ja, ſle Ale beide ihre Gehelmniſſe, Jo⸗ 
inna hrt 10 Dar 8 und Johannes 
ſorgte Weh hl, Ringe. Das follte ein Ge 
burtsſag ae le glaubte ihn zu Überraschen, haha, 
aber er würde fie en rte nur, Johanna, 
wirſt Augen machen 8 


——— —— ä — 
7 0 Gerade ſaß fie mitten im größten Schmuß, 


als, Kat gli Herr von Weyhern wie eine Kanonen⸗ 
h . 8 75 sun 5 Zimmer hergusſchoß und ſie zum 
1 „Kann nicht Fräulein May!“ fragte fie 
kl. al, re Hände au ihm emporhebend. 
eln, nein“, Be Herr von Weyhern unge⸗ 
duldig a, „waschen © 
wen Sie dann!“ Er wo) 


9015 nur die Hände und kom⸗ 
te hier nicht das wuſchel⸗ 
Löpfine Fräulein Man haben: das war etwas filr dle 
Landwirte! Ex kannte den angenehmen und beruht 
denden Einfluß, den Iſe Corvin meiſt auf feine Be⸗ 
fe ausübte, und er wußte die geräuſchloſe und 
(ben zuvorkömmende Mitarbeiterin darum ſehr zu 
en. 
le 5 55 ihren Block zur Hand und ſchlltpfte in 
1 Ihren Winkel hinter dem riefinen Schreibtiſch des 
Deren von Weyhern, wo ſie ſich zum Schreiben eine 
Keine Klappe herauszog. Unverwandt ſah der fremde 
Herr ihr dabet zu, während ex ſich immer weiter mit 
dem Anwalt unterhielt, au NICH Be dan er 
zu, A von Weyhern ber du! ——— er⸗ 
auhlte ex, „ich will nun hier in der Genuß 17 en 
und mich änkaufen. — Meine Sr 922 uftig 
y pc en wie Ab dag at u Ferse Er 8 ver⸗ 
pachten können, u as Jagdhau, in ulleri 
auf die Dauer denn doch zu Io für mich! Ich bab 
GEH im Ausſicht, ‚wa mie A für iu 0 8 


Dr 
Aug 
ie 


— Er SEE 


Der Gaft hat den Abend Johannes davongehen ſehen, 
aber er wußte nicht, daß auch Johanna fort war. Johan ⸗ 
nes hatte ſchon recht: er wollte etwas von ihr! Johannas 

ſeſunde Schönheit hatte es ihm angetan. Ihre Zurück ⸗ 
Fa ſteigerde nur ſein Verlangen. Nie fand ſich Ge 
ſegenheit, ſich ihr zu nähern, dieſen Abend wollte er es 
verfuchen, auf a und Brechen. Er fahte ne ein 
Herz, näherte ſich ihrem "immer im Erdeihol 
Fand lelſe, und als er keine Antwort rg an ze 
elne Alen tft auch eine Antwort und öffnete. Da 
19505 er Schritte näherfommen, zurlid konnte er nicht, er 
Pu die Tür Hinter ſich alles war ſtell im Zimmer, Lo- 
hanna war nicht Er bekam es mit der Ungſt tun, 
= wagte nicht den Weg durch dle Tile zurlick, er 
das Fenſter und ſprang dinaus. Oh, er ſprang dire m 
die unter dem frenfter ſtehe nde Tonne. in die bis gm 
Rande gefilllte, digbauchige Regentonne. Die Tonne 
ins Wanken und ſchlug um. Eine ſchöne Schwelnerel, er 
55 naß ur en bis unten. 800 00 Ager der 
me wi 555 lagen voller 
ſchlich er auf ſein Zimmer 


* 


Dle war den nächsten Momen a als erfte 
8240 ur einen yet sollte die Mile u t wer. 
Als ſie die umgeſtürzte Tonne fand, fing fie eln gror 
05 Geſchrei an. „So eine Schwelnerel“, W ee 
„das ſchöne Regenwaſſer, nein, jo was, das At 
Si. Johanna 58 ge 
ee Fine „Was ya 
8 iſt? — ſich noch dumm ſtellen, da fieh dir dle 
rat 81 56) Min ft du mir fügen, wie ihr o ginge 
ge 
8 lg verdattert: „Aber ich weiß wirklich 


die Hausfrau war dem Weinen nahe, fie an it 
auf Johannes, der gerade auf den Hof kam. 550 
ihr ja fein gemacht“, rief 0 bitter es 8 ——59 I 50. 
fteigen und die Tome umreifen. Ich werde 
davonjagen, daß ihr's wißt.“ 

Johannes brachte fein Wort 
mit einem unheimlichen Blick an. *. 5 1 
terlichen Verdacht. 

„Nein, mit der Wäſche war es nichts, das koſtbare 
Waſſer war im Sande verfidert. Die Tonne lag noch 
immer da, gähnend leer, mit offenem Maul. Johannes 
richtete fie wieder auf und ſtellte fie wieder an ihren 
Bei Und da Jah er Spuren im Sande, fein Verdacht 

tigte SAFE Gummiabſäße! Niemand im Haufe trug 
2 55 Haft Gummiabjühe 


„Bitte, Tcpreiden le, Tante 
Herr von Wenhern trocken. — — — GE wird Mer ⸗ 
mit Anzeige erftattet gegen Herrn — — —. Wle hleß 
dein Gegner 125 Erdmannsdorf? und wo war 


Me Ager ar fo, daß lor der Griffe 

erſchrak fo, da er 
ſtel. Ste bückte ſich, um ion oufzubel Das war 
alfo Herr von Erbmannszdorf, und er wax dazu ge⸗ 
kommen, um Peter bei der Stagtganwaltſchaft an. 
Au eigen! Nun war das Unglück da, das Manfred 

eitern . hatte, und das Peter fo ganz und 
Al nicht hatte für möglich halten wollen! — — 
einesfalls würde Peter nun noch ein gutes poll u 
liches frübrungszeugnis bekommen, keinesfalls w. 
den die in Rennhauſen einen Mann annehmen, Ber 
Fels Wagen zuſchanden fuhr, keinesfalls würde 
eter nun wieder in den Beruf hineſnkommen, der 
ihm Se Aden Per 

den Herren achteten nicht auf das Schrelb⸗ 

ae e Ste unterhlelten ſich welter ber 


8 ‚Ramen Anſchrift. „Du weihh, daß er 
lamm bellt ragte Herr von 5 wel ⸗ 
f 


akliprich, veſtimmtle entgegnete 
mann8do „ in einem 55 Mak; 
dient: as er vor Ne auf feinem 5 be 
es ausgebreitet hatte. „Der Name ſteht Mer ar 
0 5 drin! Der eine ffahrer auf a 
das war der nette kleine Pfei N 2 0 von 


den Unteräbe er Pfeils, BER 1 5 iſt gestürzt 
5 e 9 1 0 1 Se 

Kt if — 

teß N. 9 


m Erde 
0 Ye 


ben der Hand 


Kunden die Tür zum Warlezimmer öffnete, 


hr 9 


Johannes iſt voller Verachtung, als ſich Gelegenheit 
findet, mit Johanna zu ſprechen. „Damit Habt ihr wohl 
nicht gerechnet, was? — muß ja ein herrlſches Bad ge⸗ 
weſen fein. Ein feines Paar ſeid ihr, weiß Gott.“ 

Johanna entgegnet giftig: „Ach laß mich in Ruh mit 
dem Unſinn.“ 

Johannes: „Willſt du es noch immer nicht wahr ha⸗ 


„Woher denn, ich weſß nicht, 
wink?!" 
Warn es nun lüg' nicht, ich weiß genau, daß er bei dir 


dan wird wiltend und fagt heftig: „Das iſt ner 
mein von dir, ich war geſtern abend gar nicht zu Hauſe, 
frag nur den Krämer, bei dem war ſch. Und wenn du 
es noch genauer wlſſen wiußt: ich war dort, um dein Ges 
burtstagsgeſchenk abzuholen; es iſt eine Meerſchaumpfeife, 
kannſt es nun zul willen, die Freude iſt mir nun doch 
genommen, buch 


Darauf wußte Johannes nichts 
85 er dat ee und richtete das er, 
Sein Ungug war verb 


aber lieh ſich nicht ſehen, 
5 15 er 1 9750 mod) 
Feucht, „Ich Hab! die Nacht ein unfreie Bad ger 
ſagte er und verſuchte zu lachen. 
Haus frou erſtaunt, „ derraſchte „Wie denn — 


nommen“, 
Die 


was du 


igen. 
ick für den 


* 


4 
40 200. er ſel geſtern abend beſchw 
gekommen und habe ſich im Zimmer geirrt. 
len Ei e 1 — . 8 Fate r picht 
a 5 
Y die Tür verlaſſen . als Sie Ihren 


mas 


in Ss 


len bitte daraus die St 
Waſt 


eg Ben Bet Ruge e Dice 
St Regentonne, I 


Teen 14 4. 
Mh ten n 
Bu u wie verlobt“, 
u, antwortete fi 


err von Me ne 1 
alſo wach ei 915 '8' Pollgeipräftblum, en Eoruin, 
um Bu ſchriſt des Gegners ſeſtzuſtellen. Er heiß eine 
7 a Peter F—I—-a—m—m. Haben 


„Ja“ hauchte He. 


Gut, dann 1 io welter!“ Er biktlerte bie Anzelge 
u Ende, Ile ſchrieb mit ſltegenden ff 

o ſchnell f. f ale e nc ne 
geſchrleben hatte; denn fle wußte ja beſſer als Herr 


gehen hen Ste 
von Weyhern ſelbſt ſedes Wort vorher, das er un 
ſagen würdel — Als das Diktat beendet war, ging ft 
manns dorf hin, wieder hinaus Nr, An ihr e 
Dort 25000 10 5 e wie die beiden Herren 
1405 Herr von Weyhern. „So etwas 
ede geb e Man ist es der 
i ene ae elwas 
u A wum Herr von Weybern. 
I ai 
len davon! — — — 
Ges kann ich sr Teiber 
nau bother fi 
mal lan, 
auf der 
Rün konnte man Hören, wie der Anwalt feinem 
„Gleich 
er. 1A — —— in Bulleritz!“ — — Aber ig, furchtbar 
4 a Waden ——.— Pk ird gemacht! — Naturlich! — — — 


nach einer ſtummen Verbeugung zu Herrn von 
12 5 gel 1 e de iltelnander En 
N 
10 fanden e ab man 
Früchtchen haben 
es dauert? — 120 
2 1 geht es Ic) 
l em, 4 5 0 1 
e Ga nde fallen 
ric fn u glei Ga wenn wir 
da drüben geht es Auen auf die Treppe!“ erklärte 
ortſetzung folgt!. 


3. Beilage 2 
7. 2 
Raub im Rhe 
"Don Frank 
11. Forthetzung) (achdrug verboten) 


„Ja, weiß fie denn, daß Sie ihr Gegner ſind?“ 


„Ja, das iſt das einzige, was wir voneinander 


wiſſen, daß wir Gegner find.“ 

„Was Sie nicht hindert, Ye 
1 ee ate d 

ras zuckte die n: „Die Frau mit zwei 

Seelen, Profeſſor. Und, man, muß oft genug 3 
a 1 1 150 dan lieben möchte.“ 

„Im, aber eine Feindin, die man liebt, iſt doppelt 
Fi Seien N vort 0 a 
rras.“ ad 


„Haben Sie fein Sor e, ich bin gewappnet,“ ſagte 
Erras, und dachte⸗ ie erh Ich liebe Diana 
und könnte mich ſträuben, Florence auszuliefern. 

n m fe einſteigen. Emſer⸗Latoche und Erras 
9211 Aa 1555 inter dem Gepäckwagen und gingen ein» 
eln in den Jug. 

Errns ſaß wieder neben Florence, und Mr. Taylor 
ie in [einer Ede und war am Einſchlafen. Auf dem 
K N) ſtand der Karton mit dem Kopf. 

koch als der Zug die äußere Periphere Mallande 

Durchfuhr, ſagte Florence mit einer Jo flülſigen Stimme, 
als hätten fie ſich ſchon eine ganze Weile über dieſen 
Punkt unterhalten: „Ein Antereffanter Typ, dieſer 
Mann mit dem germaniſchen Urwaldkopf. Was wollte 
er denn von Ihnen auf dem Bahnfteig. Erras?“ 

1 mar Wieder einmal verblüfft, Sah dieſe 
rau denn alles? Er nahm den Anlauf zu einer ger 
109 5 0 Antwort, obwohl fie gar leine erwartet 
jatte: 


verſchleſern. 


Aha, er glaubt wohl, ich fet fo etwas wie eine 


Judith?“ 

„Genau den Namen gebrauchte er.“ 

„Nun, haben Sie keine Angſt! Töten werde ich 
Sle nicht — töten nicht!“ 
MS agte er. 
„Das werden Gie ja ſehen,“ lächelte fie freundlich. 
Dann gab fie ihrer Stimme wieder Umſchwung: „Und 
letzt. lieber Freund, habe ich einen ganz ausgezeichneten 
ae a Sie fo gut 10 EAN 3 

r Exras erhob ort, um 

Spelſewagen zu gehen und Kal tt beftellen. 

Florence m ihm mit unbefateißficent Lächeln 
nach. Drehte, als er im Gang verſchwunden war, den 
Kopf geradegus und ſagte vor in: „Der Schlaf iſt 
ja is N des au e lan 

La, (3 as, fie, brauchte Leine Angſt zu 
haben, daß Mr. Taster ihre laut gewordenen ſchwarzen 


Gedanten hörte. Erſtens war er ſchwerhörig und zwel⸗ 
tens waren die Lider nur mehr zu einem kleinen Spalt 


geöffnet. 
a Elftes Kapitel 


Erras, den ſchmalen Korrivor entlanggehend, 
ühte in die Abteiſe. Er ſah im letzten des eigenen 
gens Mafftaretti und exkaunte ihn nach der Ber 
ee des Proſeſſors. Kaum denkbar, daß dieſer 
liebenswürdig ausſehende Schwadroneur, der mit halb 
geöffnetem Mund in feiner Ecke ſchlummerte, Schlim⸗ 
mes im Schild führen konnte. 


nüchſten Page das unveränderte Bild Wedel 
und Fritz Krüger, belde wach, mit geſchürſten Nerven; 
der Herr mit dem be mit auf der Bruſt 
verſchräntten Armen und steilem Kreuz ichlafend; ihm 
gegenüber der Mann mit der Narbe, Erras“ Mann, 
eine Zigarre rauchend und in einer Sportzeitſchrift 
blätternd; in der Ecke der beſcheldene Japaner mil 
feiner deutſch-engliſchen Grammalit; Or, Meiffer und 
Helge, jener ſchlafend, dieſe wach. Sie bewolſe Exras, 
Und beide grüßten ſich mit den Augen. Und endlich 
Emmer, Latoche, ber eine halbe Pulle Nolinon auf feinem 
Klapptiſch ſtehen hatte, ſelbſt aber ſchläfrig in feiner 
Ecke lehnte. 

Exras kam in den Speifewagen und beſtellte zwei 
Portionen Mokka. Als er den Weg zurüſmachte, lehnte 
Helge an einem offenen Gangfenſter. Sonne traf ihr 
Haar. ſo daß es flimmerte wie eine Gforiole. Das Ge+ 
fit hielt ſie ihm abgekehrt. Aber fie wußte, daß er 
kam, und ſeinetwegen war fie auf den Gang getreten. 

Zum erſten Male tauchte, flüchtig nur, ein Zwie⸗ 
ſpalt in Erxas auf, Er empfand ungewiß, daß er 
zwiſchen zwei Feuer 17 würde, vielſeicht {han 
geraten war. Hier Helge, dort Florence. Beide ſchön 
in ihrer Art, beide ſtolz und felbitbewuht, beide mit 
einem feinen Empfinden begabt, beide mit echt weib⸗ 
lichem Impuls ausgeſtattet. Hier aher die Frau. In 
deren Leben ſchönes Gleichmaß war, die guch die Epi⸗ 
ſoden und kleinen Ereignife des Lebens ernit und 

ſewiſſenhaft nahm, das Weib, für das es nichts Ab. 

tiges und Frtpoles gab, die ſich aufopfern und an 
einer Liebe zugrunde 110 lonnte. Dort eine andere 
Frau: kühn, wild viel ein, ſtrupellos alles ergreifend, 
was fie reizte — eine Abenteuerln von Format, ein 
Stern, der heute aufninn und morgen verſchwand. Nie 
war man ihrer nana ſicher immer mußte man newärtig 
dein daß fie pföhlic irgendwo ins Dunkel zurücktauchte. 

ind dieſe Unſichethelt war es vielleicht, was Erras am 
meiſten reizte. 


Jeuer und Flamme für 


chtig mit diefer Judith, 


„Er wollte mid warnen dor Felndinnen, die 
man liebt“ Er nahm ſich nicht die Mühe, etwas zu 
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Haftig und unvollkommen ſchwirrten Dice Ver⸗ 
glelchsmomente durch ſeinen Kopf, als er in dem leeren 
Korridor hinter Helge trat, 

Helge . 1% 

Sie drehte ſich langſam um, „Ja?“ Sie ſieht ihn 
an. „Gibt es neues, Exras?“ 

Nichts.“ 

Aufmerkſam prüft fie in feinen Augen. Dann ſagt 
fie langſam: „Onkel erzählte mir von feiner Unters 
haltung mit Ihnen auf dem Bahnſteſo in Mailand. 
Sie verdächtigen Ihren Kupeegenoſſen?“ 

Er nickt. Denkt: warum ſie gerade das erwähnt? 
— Obwohl es doch nahe liegt. 

„Ich kann es mir nicht denten, daß dieſe Frau 
unſer Gegner iſt, Erras,“ fährt fie zögernd fort. 

„Ich habe leider ſchon Beweiſe dafür, daß man 
mit ihr rechnen muß.“ 

„Dennoch. .. Helge ſtogt und ficht zum Fenſter 
hinaus, Dreht ſich dann Erras wieder zu. „Ich habe 
fie mir ſehr genau angeſehen. Sie iſt recht hübſch. Sie 
iſt mehr als das. Sie trägt nicht nur die Larve elner 
aparten und eigenwilligen Frau, es ſteckt Charakter 
hinter dem Geſicht. Es tft geſchloſſen in allen Zügen 
und edel. Ich bin Frau, Erras, und kann Frauen zlem⸗ 
lich gut einſchätzen. Ich kann mir nicht denken, daß fie 
eine anrilchige Perſon iſt.“ 

‚Erras hört ihr überraſcht, la beglüdt au, Helge 
brach für eine Frau eine Lanze, die ihre Rivalin war. 
Sie ging mit einem Elan ins Feuer, als gelte es, Flo⸗ 
zence unter allen Umſtänden reinzuwaſchen. Was bes 
mente fie dazu? War es nur das reine Beſtreben, einer 
Mitſchweſter, die in einem ſchleſen Licht ſtand, Gerede 
tigkeit widerfahren zu laſſen? Regte ſich nicht ein 
Funke Eiſerſucht in ihr, die doch dazu geführt hätte, 
kein allzu hohes Lied non der Rivalin anzuſtimmen? 

Erras ſagt vorfühlend: „Ich möchte wohl, Ste 
hätten recht. Helge. Florence Doveley iſt ein Geſchöpf, 


2 


An den . Kaſſen vor dem großen Zirkus ber 
Ren ſich die Menschen zu ſtauen. Es ging ſchon weit 
in Scheinwerfer fielen über fie, die 


den Abend. Mächtige 
Lassen e verloren lch 
beffen von dem Schatte! 
lagertem Dunkel 
ſtanden. 

Sten Larvik, der durch den Park kam, wandte ſich 
noch einmal, zog die Uhr und blickte flü: . über fie hin. 
160955 und na mußten bereits im Zelt fein, er war 
ſange hinter ihnen hergegangen und hatte fie dann im 
Gewirr eines Warenhauſes aus dem Auge verloren. 
Wer weiß, was er ihr wieder alles gekauft hatte, man 
würde es nachher ja ſehen. Er beſchleunigte feine Schritte, 
ing haftig, ein menl, vorgebeugt und die Hände tief in 
en Manteltafchen, über den Nlatz zu den Wohnwagen 
ünüber. Seine Nummer mit Henrik lag an dritter 

telle, er hatte nicht mehr allzuviel Zeit. 

Henrik Voolding war bereits zum Auftritt fertig. 
Er kam aus einem anderen Fach, war eigentlich ein 
meitklaffiger Dompteur, als Sten ihn in ſeine Truppe 

nahm, wo er bald überragendes Geſchick bewies. 

Sie nicken ſich zu. Henrik legt die Puderquaſt 
beifeite, zieht die enge Kappe über die Haare, Dan, 
rückt er zur Seſte, um dem anderen den Platz vor der 
Spiegel zu überlaffen. 

„Was Neues?“ fragt Henrik. „Ich war den Nach 
mittag in der Stadt.. 

„Mit Biörna“, nickte Larvik. „Ich weiß 


gegen den Rand des Plahes, in 
n des ungeheuren Zeltes vorge 


kaum erkennbar die Wohnwagen 


Der andere legt ſich ein wenig zurück, ſtützt die 
Arme auf den Tiſch. Sein Geſicht I von einer ſchmalen 
Narbe über der linken Braue durchzogen. | 


„Ja“, ſagt er. „Mit Björng.“ Und dann, Tprung- 
haft, ein wenig lauter, als es nötig iſt in dieſem kleinen N 
Raum; „Wir werden ae de einen eigenen War 
en bekommen, ich habe bereits mit dem Chef ger 
ſprochen.“ 

„Heiraten alſo“, ſagt Sten. Er nimmt die Qugſte 
auf, fieht in den Spiegel, aber der Puder ſtäubt ihm 

er das Trikot. „Ich hatte es Blörng gar nicht zuge⸗ 
traut. Sie ging doch gerne ſolchen Dingen aus dem 
Wege. Manchmal babe ich es felbſt von ihr hören 


können.“ 
Voolding zuckt ſchwach die Achſeln. Er will ſich er ⸗ 
an als Sten Larvik vor ihm ſteht, fo dicht, daß er 
kaum rühren kann. Er hat gedacht, daß Sten 1 
endlich damit abfinden würde. Langſam legt er ſich 
wieder zurück. „Dummheit“, jagt er kurz. „Bförna und 
ich verſtehen 1 du mußt endlich Frieden geben. Einer 


kann es ſchließlich doch nur Tei he hat dich gerne, aber 
du haft es ſalſch l oben 

„Wenn du nicht dazwiſchengekommen wärſt. ..“ ſagt 
ia Ein wenig ſchwerfällig nimmt er auf dem Stuhl 

ab. f 

Es ift unheimlich ſtiſl in der Garderobe. 

Henrik Voolding will plötzlich verſtehen. Er fühlt 
eine Schwäche in den Armen, läßt fie, unbewußt bei⸗ 
nahe, jinken. „Mach' keinen Unfinn“, ſagt er ſcharf. 
Er ſtarrt den anderen an. 

„Unjinn?“ lächelt Sarvik. „Du kannft die Truppe 

U verlafien Das koſtet dann zweflauſend Mark. Konven⸗ 


das bezaubern kann, und bei dem es einen ſchmerzt, 
wenn man es unter den Avwegigen finder.“ 

„Warten wir's ab, Erras, ob fie darunter iſt.“ 
Und ihm die Hand auf den Arm legend, lächelnd: Im 
übrigen glaube ich, Sie And bereits von ihr bezaubert. 
Und — ich kann es Ihnen wirklich nicht verargen. 
Florence iſt ein Weſen, das man auch als Feindin 
kleben muß.“ 

Er iſt von dieſen Worten fo beglückt, daß er Ihre 
Hand nimmt: „Liebe Helge ...“ 

Sie entzieht ihm faſt haltig die Hand und wendet 
fi raſch ihrem Abtefl zu. „Wir ſetzen uns der Wefahr 
aus, von unſeren Feinden geſehen zu werden, Auf 
Wiederſehen, Erras, und — gute Unterhaltung! . 

Erras geht weiter und denkt: It fie wirklich nicht 
elferſüchtig? Liebt fie mich am Ende doch nicht? 

Als er ins Abteil kommt, hat Florence ihren Jack 
London vor ſich und lieſt darin. Mr. or Taylor 
Bat letzt mit offenem Mund und ſanft ſchnarchenden 

nen. 

Florence legt das Buch belſelte. „Kaffee beſtellt, 
Erras?“ . 

„Ja, ex kommt gleich.“ 8 * 

„Schön, hoſſentlich iſt er recht ſtark, ich brauche 
etwas für meine Nerven, Man ſchläft ja ein bei dieſer 
Hitze. Und ich darf nicht einihlafen, mein Herr 
Gegner!" k 

Erras antwortet nicht. Auch er fühlt das Er⸗ 
ſchlaffende der Hitze und freut ſich auf den Kaffee. Der 
kommt, und Florence hantiert damit auf dem Klapp⸗ 
tiſch herum. Gicht auch Exras ein. 4 

Zudler?“ { 

„Zwei Stücke, bitte!“ 

Mit ſpitzen Fingern nimmt fie den Zucker von der 
Heinen Schale. Mit dem erſten Blick läßt fie eine weiße 
h 5 den Kaffee fallen, Erras ſieht es nicht. 

„Sahne? 

Danke, nein.“ NS 

Florence rührt elfelg um. Reicht ihm bie Kaffe: 
ale e a e ae ar a 

e trinten, zünden ine { 
Ihm Florence demonſtrativ mit perftändnislungen 
Lächeln ihr goldenes Feuerzeug anbietet, Er mudt, 
ebenfalls lächelnd, die Achſeln. Abwarten! 8 


er Sprung unter der Kuppel 


Von Udo Wolter 


tlonalſtrafe. Ober du kannft arbeiten. Aber ein \ 

15 iſt schließlich auch nur ein Menſch, du kannſt di I 
bfprung 1 1 

leicht das 

nate, 75 wir. 

ſonſt wi 


0 ſch bemeffen haben. Oder, und das iſt 
efte, du warteſt noch mit Blörng. Sechs 
Vis dahin wird fie es fh überlegen. 
lich weiter nicht mehr im Wege fein.“ l 
„Wahnfinn“, murmelt Henrik. Er macht eine Bes 
wegung, als ob er dem anderen an den Hals wolle, dann 
läßt er ſich wieder finken, In zehn Minuten beginnt 
der Auftritt. Es geht um den 1 070 Sprung, in dem 
er allein mit Sten ohne Netz arbeitet. Man wird 
nichts beweiſen können, wenn er Ernſt macht. 
Acht Jahre arbeiten fie nun bereits zufammen, has 
ben gemelnfam die Truppe groß gemacht. ſtarrt auf 


Sten. 
„Laß das Mädel“, fagt er heifer, 


* 
Faſt bis auf den letzten was iſt das un, 
um die Arena beſetzt. Beifall 


E Rund 


bricht los, als die Truppe 


erſcheint. Sten Larvik ſtarrt auf Henrik, der ſich lang ⸗ 
1 Hände einkreidet. „Alſo . . “ 8 n 
er nachgeben muß. Co iſt ber 


Henrik weiß, da! 
inzige Meg. 05 aht 


Björna über fie die Leiter 
“tape binaufklettern. Sein Blick verirrt ſich zu Ian 
getz, das man bei dem letzten Sprung entfernen wird. 


geünzehn Meter hoch iſt die Kuppel. Er muß nachgeben, 
dennoch hann er A ht und wenn es um rein geben 
ginge, Stumm fehlittelt er den Kopf. Bis zum leßten 
Sprunge iſt er durch das Netz gel. jert. er 
Mie eine benen r flutende Woge ſchlägt der Wels 
fall zu ihnen herauf, Er flieht Sten an. Der fieht an ihm 
vorbei. Sein Geſſcht zeigt leſchte Nöte. Es kann mohl 
auch von den Sprüngen n Aber Henrik weiß, 
daß der andere verfteht, Er nimmt ihm die Kreſde 
der ent lag Tun N ü. 
„Henrik“, ſa⸗ 'aroik pf „Er pa n ſchwaß 
um Bas Banbgelenk, Heel jagt er noch 1 
flüfternd, Auf den i en Trapezen 1. 
ble Truppe und 1 zu ihnen hinüber, Unken wird es 
dena eie chanel Henrik, den Kopf 0 
och einmal üttelt Hent! en Kopf, Inge 
kurz ab, zu den anderen und Björna onen aa 
Wahnſiun, was er hier unternimmt, er darf niemal 
acta und dennoch iſt es der einzige Weg. Ex fieht 
jöena neben ſich auf dem anderen Kane, reicht 
lüchtig über den Arm. Wagt er nicht den Gpri jo 
berläßt er Larvik den Sieg, er kann fie nicht 0 
behalten, wenn der andere ihm aus der Truppe drildt. 
Er ſtarrt hinüber. Da hängt Sten im Erapez, mit 
geiffbereiten Händen. Er kann fein Geſicht niet erken⸗ 
nen,. Noch iſt es Zeit, zurückzutreten. 
Da richtet er a a Seine Stimme geht Sure) die 
ein 


Stille. Acht Jahre ameradſchaftl Getragen von 
blinden Vertrauen zu dem da drüben, gibt er den Befehl. 


Er wirbelt durch den Raum. Ihre Hände padıen 
ſich! Jeder Schmerz und jebe Ueberwindung it in dez 
Sell des anderen zu leſen, wie er ihn auf das Trape 
zieht, Beifall dröhn: N ihnen herauf. Gie fehen 18 
an, ſtumm und beinahe feierlih. Langſam fenkt © 


en 
Larvik den Kopf. 


| 
| 
| 


Urteil verloren, das 


in 3 Beilage 


Abwarten! denkt auch fie. Und läßt, als fie ihm 
bie zwefte Taſſe eingieht, wieder eine Tablette mit dem 
Auer in ben, Kaffee fallen. Rührt wieder mit zier⸗ 
licher Bewegung um, legt den Löffel auf die Untertaffe, 
Erras denkt, indem er ihr zuſchaut: Wie fein das aus⸗ 
fieht, u Bewegung. Es liegt viel Vertrauliches in 
ihrer Fürſorglichkeit. Aus welcher Sphäre fie wohl 
fommen mag? — und ſchlürft harmlos und mit hohem 
Genuß die leicht vergiftete Flüſſigteit. 

Aus ſeinen Gedanken heraus ſagt er: „Ich möchte 
Ihr Leben kennen, Florence, Ihr früheres Leben als 
Kind, als Mädchen ..“ 

Sie unterbricht ihn mit leichtem Spott: „Sie ſind 
ein Deutſcher, Erras, und wie ein Deutſcher kleben Sie 
am Vergangenen, weil Ste vermuten, daß fie ſchöner 
war als die Gegenwart. Mein Freund, das nenn ich 
mir ſentimental. Anſer Tag iſt heute! Hie Rhodus, 
hie salta]“ 

Er nimmt geduldig Ihren Spott hin. „Haben Sie 
nie geſpielt als Kind, als Mädchen nie geträumt und 
ſpäter nie geliebt?“ 

„Das alles habe ich getan, Erras,“ nickt fie 
Ae 

„Und denken Sie, das alles tue ich heute noch!“ 

„Spielen, träumen, lieben?“ 

* 

„Gewiß.“ x 

„Wie alt find Sie?“ 

„Vierundzwanzig.“ 

„Dann liegt der Kern des Lebens noch vor Ihnen,“ 
last Erras und verſinkt dann eine Weile in Gedanken. 
Plöglich ergreift er ihre Hand, neigt fein Geſicht zu 
dem ihren und dringt heiß auf fie ein: „Florence 
können — wollen Sie nicht dieſes Leben aufgeben? 
Man kann abenteuern, ohne die Grenze zu Überſchreiten, 
lenſelts der die Gefängnismauern ftehen, Ueber kurz 
oder lang ſchlägt es doch über Ihnen zuſammen.“ 
Und Sie denken, daß der Zeitpunkt eher nah als 
fern ift, nicht wahr?“ 

A Spotten Sie jetzt nicht, Florence, ich weiß genau, 
ba} Ihr Spott nur ein Deckmantel für etwas anderes 
it. Florence! Florence, Sie find ein wunderbares, 
herrliches Geſchöpf. Aber ich glaube, Sie find zu jung 
Ins Leben hineingekommen, es ging Ihnen das geſunde 

h Urteil für den Unterſchied zwiſchen 
Gut und Böſe.“ 


Ich habe ein ſehr geſundes Urteil, Erras,“ vers 


md ja ſehr beſorgt um meine Moral und meine Repu⸗ 
ation, Sie möchten am liebſten, ich ſoll mit fliegenden 
Fahnen in Ihr Lager übergehen, in das Lager des 
alten Proſeſſors, Herrn von Wedels und des Detektive 
und des weißblonden, hübſchen Mädels, nicht, Erras?“ 


\ 10 Re entſchieden. Und dann wieder mit Spott: „Sie 


Sie steht ihn herausfordernd an. . 


Er entfernte ſich langſam von ihr, als drückten 


ihn die Worte zurück, „Florence,“ murmelt er und 
denkt: dit fie denn allwiſſend. 


ie fährt mit leidenſchaftlicher Stimme fort 
fahnen ſzüchtig ſoll ich werden. Ihrem Egoismus zu 
be, nicht wahr? Sie denlen in Ihrem vom deutſchen 


en beeinflußten Gehirn: Dleſe Florence, dieſe nett: 
ine Diona, das iſt aber mal was für mich. Das if 


was t 2% Sranaltarl" 
0 Sie jegt stin!“ fährt Erras mi 
unterd ung auf, Sein Geſicht hat ſich von 


Zorn und vor m gerötet. „Das iſt ia alles Unſinn 
was Sie da ſchwatzen Ja, es iſt wahr, ich liebe Sie 
Ich habe ſchon manche geliebt. ohn e zu heiraten 
Und wie läme ich dazu, Sie, gerade ( zum Trau, 
altar zu führen! Das iſt ja lachhaft! Ui nun werde 
ich lein Wort mehr über Ihre M Kanon reden 
Gewarnt habe ich Sie, hüten Sie ſich jetzt! Ich werde 
feine Rückſicht nehmen! 

Sein heftiger Ausbruch läßt Florences ganzes 
Geſicht aufſtrahlen, als habe fie die beolſttendſter 
Worte ihres Lebens vernommen. „Herrlich, Erras, ft 

efallen Sie mir!“ ruft fie. „Wundervoll, nun weiß ich 
aß es ſich lohnt, gegen Sie und Ihre Helfer zu kämpfen 
Ein ſchlapper, mit allen möglichen Skrupeln behafteten 
Gegner — 1 Teufel, reizt mich nicht.“ Sie erheht fid 
und ſteht dicht vor ihm, daß er den Hauch ihres Ateme 
Ai als fie mit unterbrüdter Erregung in fein Geſich 


ineinſpricht: „Männer, Männer, ganze Männer wie 
ie, Erras, habe ich gern zu Gegnern oder — zu 
Kameraden!“ . 

Erras iſt verwirrt von der fprüßenten Kraft, die 
aus ihrer Stimme, aus ihren blitzenden ngen ſpricht 
Ihre Wangen haben ſich Be und ihr Mund 80 
leicht offen. Und plötzlich, beide gleichzeitig, ſinten dieſe 
Gegner aneinander, umſchlingen, küſſen ih. Küſſen ſich 
mit verbiſſener Wut, als fei dieſer erſte Kuß auch der 
letzte, als wollten ſie in ihm alles ausſtrömen, was in 
ihnen iſt: Liebe, f Kampfluſt! . 

Dann reißt ſich Florence los, fett ſich, drückt ſich, 
ſcheu 115 in die Ecke, fieht zum Fenſter hinaus. Spricht 
nicht mehr. 

5 Exras ſteht hochatmend. Ein Schwindel will ihn 
ergreifen, er taumell faſt und ſinkt auf die Bank. Fühlt 
fa nach dieſem Kuß wie zerſchlagen. Er denkt, das ijt 
vorübergehend, das iſt, weil ich dieſes Mädel fo wahn. 
ſinnig liebe, und weil id nach dieſem überraſchenden 
Höbepunkt einfach ſchlavv werden muß. 


Fortſetzung folgt). 


Sur 2 


Von Fritz Müller⸗Partenkirchen 
Meine Tochter mußte einen Aufſatz machen: Wie ih | warten, daß Über ſolch grundlegende Dinge der Moral das 


mir mein Leben denke“. Darin ſchrieb ſie: „Erſt mache 
ich die Schule fertig, dann kriege ich ein Buberl, dann ein 
Mäderl, und dann heirate ich.“ 

Als fie den Aufſatz zurückbekam, ſtand am Rand mit 
roter Tinte: „Reihenfolge!“ 

Aha, dachte ſie, der Bub vorher, das iſt der Lehrerin 
nicht recht, und verbeſſerte: „Exit mache ich die Schule 
fertig, dann kriege ich ein Mäderl. dann ein Buberl, und 
a gelben diesmal mit zwei A 

„Rei gell“ mit zwei Mus: n. 

Darauf verbeſſerte fie: „Erſt kriege ich ein Mäderl, 
dann mache ih die Schule fertig...“ 3 

Aber die Lehrerin ſchmiß ihr das Heft hin und fagte, 
es ſei unglaublich. 

Darauf ſetzte die Lieſel das Buberl vor die Schule. 
Darauf ſſchrie die Lehrerin, das kenne fie, das tüte fie 
zum Trotz. 


Nun entſchloß ſich die Lieſel, die Heirat vor die Schule 

einzuſchleben. Die Lehrerin ſchlug ihr das Heft um bie 

Den Die Lleſel heulte. es denn endlich richtig 
e? 


Das müſſe einem der innere Anſtand ſelber fagen! 
Sei es, daß die Liefel keinen hatte, oder daß er gerade auf 
dem Kopf ſtand: fie pflanzte das Mäderl vor die Heirat 
und das Buber! dahinter. 

Verweint kam ſie nach Hauſe. Stumm zeigte ſie auf 
eine rotglühende Randbemerkung: Die Schule dürfe er⸗ 


Elternhaus richtunggebend wirke. 

„Hat die Moral mit der Heirat was zu tun, Vater?“ 

„Manchmal.“ 

„Ah, jetzt weiß ich's: ich laß“ die Heirat ganz heraus.“ 

Darauf bekam ich einen Brief der Lehrerin, 

Auf Grund desſelben holte ich mein altes Algebra⸗ 
buch und ſchrieb zurück: „Sehr geehrtes Fräulein! Wir 
haben es bei dieſem Zuſammenſetzſpiel mit vier beweg⸗ 
ben Dun, en a . 
vierundzwanzig ve: ene Rei zu. Um alpha 
betiſch zu beginnen: 

1. Buberl Heirat Mäder! Schule, 

2. Heirat Mäderl Schule Buberl, 

3. Mäderl Schule Buberl Hetrat. 

4. Schule Buberl Heirat Müäderl 
und fo weiter und fo weiter. Alle vierundzwanzig Möge 
lichkeiten kommen auch im Leben vor. Welche Reihenfolge 
die morallſchſte fet, das hänge ab vom Alter, Pfarrer, 
Barometerſtand und Taillemumfang, alſo von welteren 
vier beweglichen Elementen, womit die Zahl der Möglich ⸗ 
keiten laut kombinatoriſcher Permutſon auf 927 844 an- 
wachſe. Davon die beſte Möglichkeit herauszufinden, will 
ich wenn die Zelt erfüllt fet, meiner Tochter über 
a nd 11 en 

n Adern Ergeben 
Friß Müller“. 


Du biſt zu hohem Dienſt entboten 


Du bſſt zu hohem Dienft entboten, 
Und wo du ftehft in Werk und Wacht, 
Stehſt du im Banne hell'ger Toten, 
Die deinen Leib ans Licht gebracht. 


Du fühlſt in deinen Adern quellen 
Hor Blut, das tauſendfach verfüngt, 
Dir iiber tauſend Lebensſchwellen 

Der Gottheit ewige Sehnſucht ſingt. 


Als . am Mainger Repiſtonsgericht täfig 
wax, wurde ihm eine dringende Arbelt ce Die 
Arbeit wurde auch als gut befunden, Allerdings habe 
fie einen einzigen Fehler, bedeutete man ihm; ſie fei 
nämlich zu kurz. 

„Seit einigen Wochen“, antwortete Leibniz, „bin ich 
mit ſo vielen Arbeiten überhäuft, daß ich für dieſe hier 


nur Beide Stunden erübrigen konnte, Hätte ich mehr 
gelt, gehn t, fo wäre fie fider noch — weit kürzer ger 
worden.“ 


Der Oberſt eines Kavallerleregiments, der das Trin« 
ken ebenſoſehr haßte wie Nen der Große ſelbſt, ver 
rlet bel einer Snfplglerung dem König, daß einer feiner 
Untergebenen, ein Rittmeifter, ſauſe. 

Bei der Revue beobachtete Friedrich nun dieſen 
Rittmeiſter und ſeine Schwadron ganz beſonders, mußte 
aber 85 f en, daß gerade biefe wadron ſich ausge⸗ 
zeichnet führte, während der Oberſt ſelbſt ſich nur zu 
mittelmäßigen n aufſchwang. 

Als die Revue zu Ende war, ritt der König dicht an 
den Oberſt heran und fagte leife zu ihm: 

„Welß Er mas? Sauf er Suche 

* 


Als Nikiſch, der große Dirigent, noch das Orche⸗ 
lch des Leipziger Gewandhauſes leitete, unterhielten 
ich etliche Damen vom Chor ziemlich laut und unbeküm⸗ 
mert welter, obgleich Rihſſch bereits mit feinen Erklä- 


rungen begonnen hatte. Exboſt ſchlug er mit der gut 

5 Han lig, ia 5 hide Verblſe e 

gew an kla jorbilber zu en, 

aber — — das Kapitol iſt ſchon lange gerettet!“ 
* 


Der große italieniſche Sänger Tamagno gab in 
Tine Villa in Vareſe ein . feln zu dem er alle 
ehörben des Ortes und viele per! Önliche Freunde ein« 
lud. In der Einladung wurde mitgeteilt, daß „das 
Souper auf 11 Uhr abends feftgefeßt wäre, vorher aber 
von 9 Uhr an mufiziert würde“. Ein Beamter erwiderte 
bankend und fügte hinzu, er würde pünktlich um 11 Uhr 
kommen. Aber Tamagno, der 5 1 die Nichtachtung 
feiner Stimme zugunften feines Abendeſſens entrüftete, 
antwortete: „Da das Souper nur eine Belohnung für 
die ift, die die Geduld haben, mich anzuhören, und die 
nachſichtig gegen mich ſein wollen, bitte ich Sie, auf das 
Souper zu verzichten und morgen mittag bei mir zu 
ſpeiſen, und ich verſichere, daß ich da nicht ſingen werde.“ 


Ein liebenswürdiger, rückſichtsvoller Examingtor 
war der Superintendent Lohmann zu Weſel. Einſt 
hatte ſich ein Kandidat zur Prüfung gemeldet, der ſich 
im Lateiniſchen aber durchaus nicht ſicher fühlte. Er 
klagte fein Leid einem Freunde, der ebenfalls in das 
Examen ging und ein großer Lateiner war. 

„Laß nur gut fein“, tröſtete ihn der Freund, „ich 
werde veranlaffen, daß du durchkommſt! Setz' dich nur 
neben mich. dann wird ſchon alles gut gehen!“ 


Auf beinen Bannern loht Ihr Zeichen, 
Auf deinen Lippen brennt ihr Ruf — 
Du trägſt das Lehen ohnegleſchen, 
Das nlithend einſt ihr Wlande ſchuf. 


So ſtehſt, zu hohem Dienſt entboten, 

Du immerdar in Haft und Pflicht 

Mit jedem Tun vor deinen Toten 

Und ihrem ehernen Gericht, S. Banne 


Von berühmten Männern 


” Wie Prilfung beginnt, Der Freund kommt zuer 
on die Reihe und befteht fo längenb, daß Lol 1 5 
ſtaunend ragt: „Woher haben Ste dieſe ausgezeichneten 
Kenntniſſe ! 
10 r von meinem Freund neben mir“, antwortete 
eſer. ud 

„So? Na, dann brauche id) ja den Herrn gar nicht 

mehr zu fragen!“ Das Examen war damit beenden, 5 
0 


Rudolf Blrchow, der berühmte Berliner Mebisiner, 
und Theodor Fontane, der „Dichter der Mark“, beſde un⸗ 
liche leſchaltrig, verlleblen Jah eines Tages in dle 
pie e Kirn und lan ſchöne Dame. Mit der Freund⸗ 
haft war es mit einem Male aus. Einer verfuchte dem 
anderen, den Rang bel der Schönen abzulaufen. Darob 
kam es zwiſchen den beiben Rivalen einmal ſogar zu 
einem ge ten Streit mit heftigen Worten. 

Spöttifi lte Ulrchow der Arzt: „Wenn unfere 
Angebetete bel der Lektüre Ihrer ſaden Romane einmal 
erkranken ſollte, Herr Fontane, fo werde id} ſie wieder 
geſund machen!“ 

Worauf Fontane prompt erwiderte: „Und wenn fle 
an Ihren Rezepten ſtirbt, Herr Doktor, jo werde ich fie 
unſterblſch machen!“ — Pirchow bekam übrigens keine 
Gelegenheit, das ſchöne Fräulein ärztlich zu behandeln. 
Der Dichter Theodor Fontane aber hielt kroßdem fein 
Wort: Er machte die Dame felnes und Virchows Herzens 
unſterblich in feinem Roman „Cecile“, 

* 


Der Dichter E. T. A. 98 ah wieder ein 
mal in Berlin bel Lutter und Wegener lange mit feinem 
51 5 dem Schaufpieler Ludwig Deyrſent gen t. Im 

orgengrauen präſentlerte der Kellner ſedem die Rech⸗ 
nung. 

„Was, zehn Flaſchen haben Sie mir aufgeſchrieben!“ 
fragte Hoffmann erſtaunt. „Das ft doch ganz unmögr 
ich, mein Magen faßt ja gerade nur neun Slafchen!“ 
„Deshalb ift Ihnen auch die zehnte in den Kopf ge⸗ 
ſtiegen,“ antwortete der Kellner ſchlagferlig 
= 


Der Kammergerichtsrat E. T. A. Ho {mann war 
eines Abends, aus der Weinftube lm in eine 


Droſchtze geſtiegen, die ihn nach Haufe bringen follte, 
Da fiel ihm pla dlich ein, daß ſich in ſeiner ga und 
auch in feiner Wohnung kein roter Pfennig mehr befand, 
Er fuhr aber 5 melter und ſtieg, als der Wagen 

an feiner Haustür hielt, heraus, dem Kulſcher in änglt⸗ 
aer geen Tone erzählend, er habe ſeine Barſchaft, 
zwei Souisdor, foeben in der Kutſche verloren. Er wollte 
etzt ſchnell in ſeine Wohnung gehen und ein Licht holen, 
weil ex das Geld im Dunkeln nicht wiederfinden könne, 
Als Hoffmann dann aus dem Fenſter ſah, bemerkte 

er, daß er die Habſucht des Kutſchers richtig eingeſchätzt 
hatte, denn die Drofchke fuhr in ſchnellem Tempo davon. 
im nächſten 99 9 Fee den 
Kutſcher auf und überreichte tillſchweigend, doch 


ihm füt 


ſuchte 
0 m 1 
nicht ohne ein leiſes e ücheln. den 
die Fahrt zuſtehenden Betrag. 


I. D2.age 


Rollwagen mit Gummibereifung zu ver⸗ 
kaufen (trägt 45000 kg). Lodz, Mysliwſka 29, 
in der Ziegelei. 3894 


5 Be © 8 17 arten, Suren und Zurniere 
empfiehlt Oskar marz, Lodz, Przeſazd⸗ 
ehe 18, Tel. 270.22. * 556 


Schüler und Schülerinnen! 
Schreibwaren in größter Auswahl erhalten fie 
im deutſchen Gesche 8861 

Paul Raböſe, Gluwnaſtraße 82, 
Ein gut eingeführtes Galanterlege⸗ 


Ihäft zu verkaufen. Adreſſe in der Geſch. 
dieſes Blattes. 2025 


Sch uf f ch ür sem gute eigene Ausführung, 
warme Wäſche und Strümpfe empfiehlt das 


deutſche Galantexiegeſchäft Sanomfka, 
95800 74/76. at 8940 


Kaufe gebraucht und gut erhalten: eine 
„Bruczka“ auf Gummirädern, agen auf 
Gummirädern zum Ziegelfahren, eine Sä⸗ 
maſchine. Angebote an: Rudolf Römer, Lodz, 
Nawrot-⸗Str. 4. 8929 


Mantelſtoßfe 


rimg, Qualität, 1.40 Meter breit, 12.— Sl. 
s Meter, zu haben nur bei 


HUGO HOCH 


Einzige beitiche Meparaturmwerkftatt für 
Schreibs, Rechen und Buchungsmaſchinen 5 


wie dien ſen „National, Erwin 
Stibbe, Lobg, Petrikauer Str. 190. 7201 
yes Iae, Silber- und gt 
Damen- und Herrenpelze, “u reuz⸗ 
ſowſe aller Art Pelzwaren zu haben Im 


7 

zeſchüft Petrikauer Str. 
Be Bote, Parterre bel Nobert @iah. B56 
1 75 Laut 
nia 


Briefmarken, loſe und auf 

R. Hausmann, Lodz, B.go Slerp⸗ 

11 9959 
ſiahenkreuzflaggen 

haben in allen Größen in der deutſchen 


u 

{oma „Ruhfor*, Inh. Lydia Pufal, Lodz, Petrl 
Birma 0 Ar 128 PER rechts. Sonntag, 
den 24. September, von 9 bis 14 Uhr 8260 


Gute Fettſeiſen 


empflehlt die Fabrik feiner Tollettenſelſen 
15 Güte 8 5 'sladen: Lodz, Petri⸗ 
auer Straße 145, 


— 


Berfandkiften Kelche Art, Tomte 
Tiſchlerarbelten empflehlt Kiſtenfabrik und mech. 
Tiſchlerel Will Lamp, Lodz, 28. p. 5 
Kanſowſkich Nr. 77, Tel. 248.4 3918 


Gebrauchtes Kinderbetten zu hau« 

t. Offerten unter „Bettchen“ an bie 

55 1 12 Preſſe -. 891 
Kör Ehre Au 510 5 ii 

e. „un „Maſſeuſe 

an Ae cleſch diese, Blattes. — 4000 


Dehatleren, Pliffieren, Hohlfaum, An 
kurbeln, Knopflöcher, TR und Säus 
men werden pünktlich ausgeführt bei Irma 
Scherſer, Radwanſkaſtr. 14 (früher Kopernika 
45). Geöffnet v. 8—18 Uhr. Dortſelbſt werden 
auch Hahenkreugsigahnen genäht. 208 
Strickwolle, in allen Bergen nie N 
ter, ©: ſtrümpfe u. drgl. zu ver! 5 
deren ktafe 17, Verkauf von 9 bis 18 Uhr. 


Kinderwagen, gebr., gut erh., zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Ang. mit Hreizang. unt. „L. K.“ an die 
Geſchäfsſtelle dieſes Blattes erbeten. == 
infamiltenhaus in großem Garten, 
be nt aus 6 Faun a Mabchenzimmer, 
Küche, mit Zentralhe gung, ab ich zu vermie⸗ 
ten in Rudg Pabianicka, in der Nähe der Tram · 
halteſtelle Märyſin, in ru iger Lage. Offerten 
unter „K. K.“ an die Geſchäftsſtelle der 9865 


chriſtlichem Haufe 81 80 zu vermieten. Br 
m, fauberem und ruhigem 8 aufe vom Mi 
8 ingä hiStr. 
mit‘ befonderen Eingängen. Pogonomjft 
3926 
quemlichkeiten, e Stadtmitte, geſucht. 


I 


Wreife”. 365 
Möbliertes Zimmer in ruhigem, 
ezanſkaſtraße 229. 2 80. 

2 Zimmer u. Küche, ſonnig, 1. St., in 805 
8 anfkaftrafe 170, zu vermieten. 3023 
u ver mie ten zwei möblierte Zimmer 

EIN DIE Be TE a 
Zwei Zimmer und Küche mit Be⸗ 
Angebote unter „E. an die Geſch. d. 055 


Schöne, möblierte Zimmer bei 
deut 915 Familie zu vermieten. Hlerſelbſt auch 
Vorbereitung zum Eiutrſtt in deutſche Schu⸗ 


len. Gbanfkaftt, 195, W. 4, Front, 1. Stock. 


Lodz, Kosciuszko-Allee 47 


Dude Lodzer Zeitung — Sonntag, den 24, September 1939 


ı Deutsche Genassensthaffsbank 


* 


Telephon 19794. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bekannte Güte, große Auswahl 


Mützen, Hüte 
KA 


8 Petrikauer Strasse Nr. 292 


RL 


von 


Targowa-Str. 2. 


Detail- Geschäſte: Petrikauer Strasse Nr, 


Bedingungen. 


Vermietung von Safes. 


in allen Breiten und Qualitäten 
zu Fabrikpreiſen 


Petrikauer Strasse 149 


aller Art bei 


GOEPPERT, LODZ 


11 


Petrikauer Strasse Nr. 71 


Kleinverkauf . 


HERRENHUTEN, SCHI-MUTZEN und 
BARETTEN im Fabriklager der 


LODZER HUTFABRIK 


vorm. HERMANN SCHLEE A.-G. 
Verkaufszeit von 9—14 Uhr. 


Deutsche Graveur - Anstalt 
und Stempelfabrik 


Arno Eriner 
Lodz, Petrikauer Strasse 142 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: Stempel aller Art, Monogramme, | 
Orden, Abzeichen, Ringe, Sigaretfenetuis, Uhren uw. 


Qualität der Waren 
erhält uns unsere alte Kundschaft! 
Preiswürdigkeit erwirbt uns neue: 


KARL FREIGANG 


Bürsten- u. Pinselfabrik 


Einzelyerkaufı 
Petrikauer Str. 131, Tel. 223-85 


Dort erhalten Sie sämtliche Bürsten und Pinsel für 
Haushalt und Industrie, 


Seite 3 
 Becea921:9c99 Bazar 


Schmerzlos und ohne 

Schnittwunden 
wirft Du Dich raſieren, wenn Du „Pirin“ 
Seife verwenden wirſt, die reichlichen und 
dichten Schaum gibt. 

e eee 


Möbl. Zimmer mit allen Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum der Stadt fofort zu ver⸗ 
mieten. Petrikauer Str. 07, W. 10. 9957 


Kinderwagen in gutem Zuſtande zu 
kauſen geſucht. Offerten unter „A. S. 31” an 
die Geſch. d. Blattes. 3960 


Für Liebhaber-Photographen!! 
Bars HR, an zelt 10 
opiert im otoge! „Joto⸗FJog“ etri. 
hauer Straße 108. im Hofe, 8 30005 
990 
3938 


Zimmer zu vermieten für eine ober 

Perſonen. Wulezanſkaſtr. 67, W. 7a. 
Läden im Hotel „Polonia⸗Palgce“ ab 
fofort zu vermieten, 1 für Cafe, Re⸗ 
ſtaurant, Blumengeſchäft, Obſtwarenhandlung, 
Balanterie, Perfülmerie, Schreibmateriallen ufm, 
Hotelleiter: Hermann Werner. 3942 
immer, ſep. Elite 


mößl, 
bet evang. Familie fofort 
2058 


2 ein 3; 
gang, mit Bequeml., 
zu vermieten. Glownaſtr. 59, W. 7. 0 
Ein fhön möbliertes Zimmer mit I 
feparatem Eingang. bei evangellſcher alleine 
stehender Frau zu vermieten, Orlaſtraße 10, 
Wohnung 16. 2045 


Möbliertes 


Zimmer im Zentrum, 
mit Bequemlichkeletn, für einen oder zwei 
Heren, ev. Offizier, mit Beköſtigung oder 
ohne, zu vermieten. Petrikauer Str. 101, W. 
10, Front. 3955 


1 ober 2 Zimmer und Küche mit Bes 
quemlichkelt ab fofort zu mieten gefucht, Gefl, 
Angebote unter „A. B.“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Frelen Preſſe“. 4 3809 

Suche per 1. Oktober eine ſaubere 8—4r 

immerwohnung in der Stadtmitte. 
dreſſen find abzugeben in der . 0 


Habenbreuznadeln 
zu haben nur bel 
K. TOLG, Petrikauer Strasse 88. 


2 und 8 Zimmer und Küche mit Bequem 
lichkeiten fofort zu vermieten, Petrikauer 154, 
beim Wirt. 7104 

Laden mit zwel ſchönen Ausſtellungsſen⸗ 
ſtern, Zentrum der Stadt, ſofort zu vermielen. 
Zu erfragen Nawrolſtr 21. 2008 


Möbliertes immer abzugeben. 
Przeſazd⸗Str. 86, Off. 1. Etage, W. 48. 8950 
Möbl. Zimmer mit allen Benuenli 
11 0 für BR aer auch ohne Se 

ung, bei deutſcher we. Przelazöſtr. 
36, K. Su. } ela 


Schön möbliertes Zimmer mit Ba 
gquemlichtzelt, im Zentrum, bei 0 05 Familie 
ſofort zu vermieten. Kopernſka 10, W. 6. 8966 


Möbliertes Zimmer mit Bequemlſch⸗ 
keiten und beſonderem Eingang an intelligenten 
Herrn fofort zu vermieten. Wufeganffafte 112, 
Wohn. 9. 3966 


Ein großes möbliertes Zimmer, Hoch⸗ 4 
parterre, m. Bequemlichk. u. feparatem Eingang 
an Herrn abzugeben. Orlaſtraße 7, Wohn 


Suche 2 Zimmer und Küche mit gärt⸗ 
Bien zu mieten. Offerten unter „M.“ an die 
eich. dieſes Blattes. 3932 


2 
Zu vermieten 3 gr. Zimmer u. Run 
1. Stock, Sonnenſeite. Allee des 1. Wat ee 


8 Zimmer und Küche mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten ab 1. Oktober zu vermieten. 
Przendzalnianaſtr. 24, beim Wirt. 3934 


Herren- u. Damen- Seifenniaion 


Firma „ERASM“ Andrzeja 2 


Deutſches Geſchäft. 


Dauerwellen, Haarfärben, Gute und 
ſchnelle Bedienung. 


Am 3, September I. J. ift am Baluter Ring 
ein Portefeuille verlorengegangen, in 
welchem ſich 152 Zloty, ein eee und 
das Militärbuch auf den Namen Eugen iusg 
Jedyneeki, Lodz, Grabowaſtr. 9, befanden. 
Den werten Finder bitte ich, das Bargeld zu be⸗ 
halten und die gefundenen Dokumente gegen 
eine zuſätzliche Belohnung von 20 Zloty zuürlich⸗ 
zuerſtatten. 3889 


Es wird erſucht um Angaben über Au gu ſt 
Koch, in der Feuerwehr Lodz feinerzeit 
beſchäftigt, während des Weltkrieges 1917 mit 
feinen zwei Söhnen nach Sibirien verſchleppl. 
Frau und füngſter Sohn ſollen angeblich in ak 
leben. Angaben an Julius Hardt, Lodz, Male 
ezewſkiſtraße 37, 3915 


Ein Bund Schlüffel iſt Freitag mit⸗ 
tags in einer Profchfe verloren gegangen. 
0 Nelohnmeg abzugeben: Petrikauer ür. 
20, Wohnung 9. 9000 


Weisswaren 


Wollstoffe, Seiden- u. Baumwoilwaren 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 
E. M ARTZ Petrikauer Str. 142, Fernruf 162-83 
9 Fabriklager d. Zyrardower Manufaktur : 


9. TE Deutſche Lodzer Zeltung — Sonnkag, den 24. September 1989 8 Se 4 


Das En = 
Ceinen- und 
Baumwollwaren 


M, Foersier u. 0, Dobersfein 


Petrikauer Straße 116 0 ” : 
empfehlt ſeh der aeihäsfen Kundſchaſt. B ERL IT z Kleinverkauf 


1 1 15. Schuljahr bon Zeppiden, Taufern, Möbelftoffen 

en Dom een Ana Mn 1 Steifeplaide u. Dimandeden aller Met, 
ia. kleinen Se 2d lotvle F und Pluſchen für 
Handels-Kurse, Damenmäntel 


W Buchführung Im Babriflager ber tema 


Kies || Theodor Finster A. G. 


Dowborczyköw-Str. 17. Verkaufszeit von 9 bie 48 Uhr, 


8 

englische es 

Buchföhrungskureus; Bi- 

sherserision, lanzana- 
le ste. 


FIEDLER u. HUBICZEN 
reinigt wieder 


alles trocken. 


Ba: ib: täglich 
5 ef par 


el Elegante Damenſtoſſe 


SSS eee in Wolle und 8418. 
‘ empfiehlt in großer Mustvahl 
zu bilgen Preilen z 


M. HACHMANN ze: | 
— ——— r 


FT diamantſchwarz färbt Trauevjachon 


‘Eifolgreich 
{werben durch 
Anzeigen! 


Codz -Pabianice; Alle Silialen. 


1 ö Tom Stunden nur 

j amd 

I Fabrik aseptischer Möbel u, Apparate reges F. A. Ha ns el 
| für Kliniken, Aerzte und Zahnärzte Wulezanffa@tr.208 dn ER. ee 0-4 ‚ei Birk 


JULIUS BRAUN Lichen MH. 


Zahntechniker 
Lodz, Nawrot 108 


Reparaturwerkstätte und galvanotechnische Anlagen. Aral ne ae 4 blie vie Zimmer 3 
Versilberung, Verchromung, Vernickelung, Ver- Ten. (Karola )8 Neiefebeamte gelacht 
kupferung, Kadmierung. . on 186.30 nich mit mehreren Pelte, fur 
Wer baer Bun Angebote mit Pralungahe uber „Nn um ble mcg. die 
lee Blattes, (Guben uusgeſchloffen), MR 


Die Aktien-Gesellschaft nen en x Wa = 
„Karolewer Manufaktur Karl Kröning S Co." Tante- Ca fllt et ih. Dr hai 


Zufahrt mit den Straßenbahnen 1, 4 u. 11 bie Regomfha, 
Eche Laezna. Annahmestellen zu vergeben, 


| 
N bet Im Lager In der 6 Sierpnla-Str. Ur. 5 ein Detallverkauf von Inh. Alfred Werner se Det Mil Bu, 
I 3 Petrikauer Strasse 87 a Yirtorerpf n 
4 Halbwollwaren u. Popelinen 1% has 2 8 . e Ne 
'abrikpreisen eröffnet, E NEN TSEHTRERE NEN oherlin 
| zu Fabrikp Most 5 ‚Gerrenbehtetbungsgefiätt fucht tücige, gseh 4 4 e 
t 
1 


Verkäuferin ider! 1 
95 beſten her formen unb Fach er lac 5 or 1 Fe 1 18 neben il 11 
1 für Dauerſtellung. Un, har 


9 ER, . altcahe 226, bei bat rebnſte 
We ee ee 
Nu ter ale cal an A : Ein Gtricker(in) wird ab A 1 


| Elesonte Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


55 N Abele 


le Gesch. dleſes Blattes. für Schlitten. R. Wuttke, Gluwnaſtra 


käuferin für eh 22 50 erg rs 

zu billigen, aber ſeſten Preiſen ne nit ee nf 

TELe Co. | > Be | PER 
E. RES 2 O. 175 gelten brung om frauenlo! lofe nk 1 n 8 2. 75 per ſoſort 

. älteftes deulſches Tuchgeſchäft am Plate garen unter „Zukunft“ an ie B. fg. b 004 | pe gef 0 00 W 9 2 e f 1144 
499 Petrikauer Straße 109 


Bu. Strickerinnen und Lehr tagt hg ala nen ber ehem tilbranche wer ⸗ 
an ind 0 ae 5 


zu n 1 geſucht in der Etrideret Ban- 5 00 
8 e ener te Strade 1,9, St Bkont, 51 
7 


le en nimmt ab 26. Sep⸗ hr zwichen 8 und J br mie chmittacl 
Vowde 1 Pr el 2 054% Ein Schneid jet 
owborezukörmst el ne up eielle, eritklaffige Kraft, 
Ehrlicher, arbeit er usmwärter, der 2 ann gefucht, U Hr eb Blien, VIREN 
ben, unbe 79 Baer machte, 1 
fofort geſu 
ben der 8 5 ae Alte und Hell am e n „ 301 Aa] ſich 
gion in der Geſch diefes BI. abzugeben. 3948 Pu do . Er ift blond 1 war En 1 50 
Wäſchenäherinnen ai: [34 15 Leinenhoſen und 1 Gmeater bekleidet. Es 
| pefucht, Wäſchenähbetrieb R. Reſſel, Ruda P wird daft 0 gebeten, Mitteilungen über feinen 
bianicha 109. Bevorzuat werden bie. die 40 pe an ray Muiboh, Eholnp, Pia 3 


Damen- u. Herrenſtoſſe 
für Kleider, Anzüge u. Mäntel 
in reicher Auswahl zu niedrigen Preiſen empfiehlt 


Eduard Beyer. 


Lodz, Petrikauer Strasse 102. 


ſchneiden können. 


See 


Lager technischer Bedarfs- Artikel 


ADOLF RICHTER 


LODZ WARSCHAU 
Przejazd-Strasse Nr. 20 Rymarska-Strasse Nr. 8 
(Ecke Sienkiewicz-Strasse) Tel. 1110-81, 11-8679 
0 Tel. 203.80 und 179.80 und 11-86-80 
Telegramm-Adresse: „Adrichter” 

empfehlen bei Bedarf ab Lager: 

Waſſerleltungs⸗ und Kanallſatlonsartikel, Röhren aller Art und Verbindungsſtücke, 

Armaturen, Mano, und Bakuummeter, Oel, und Schmierapparate, Kondenstöpfe, 


Inſektoren, Pumpen, Kompreſſoren, Werkzeuge, Werkzeugmaſchinen. Drehbänne und 
Bohrmaschinen, Flaſchenzlige, Laſthetten, Hebewinden, Drahtſelle, Ventilatoren, Kur 
gellager und Kugeln, Lagermetall, Schmelztiegel, Graphit, Schleiſſchelben, Gummi., 
Aſdeſt., Baumwoll- und Hanfpadiungen, Dichtungsplatten, Gumml, Hanf. und Mes 
tallſchläuche, Selle, Treibrlemen, pat. Riemenſcheſben „Vindobona“, Riemenverbinder, 

Oele und Fette, Santtäts-Utenfilien, Badewannen, Vadebdfen, Milller⸗Seldengage, 
Glühlampen uſw., uſw. 


— nn 
eee 


Sport- und Oberhemden 


Artikel billigst bei 


Gegrändet 1895 


„BLAWAT POLSKI" I 


Lodz, Zgierska 29 (Ecke Baluter Ring) j 
das einzige ohristliche 
Warenhaus am Platze 


it 
jegliche BeBleidung 


wle: Herren-Anzlige, Herren- und Damenmäntel, 
Kinder Anzüge 


Mantel, Straßen., Beſuchs. u. Arbeſtohoſen uſw. 
In ber Manu 


aller Qualitäten. Oamentoll- und Seldenſtoffe, 
Bettbezüge, Weißwaren, Eſſchdecken, Steppdecken, 
Dettwäſche, Sweater. In der Galonterſewaren 
abtellung: fertige Herren-, Damen und Kinder. 
wͤͤſche, Handschuhe, Socken, Strümpfe, Hosen. 
träger, Taſcheutlcher und olle in den Kurzwaren. 
handel einſchlägſgen Artikel. Ferner empfehlen 
wir Gardinen, meterweſſe und fetime, Läufer, Ze⸗ 
raten, Damentaſchen, Schuhwaren. 

fame Bedienung, nledrige Preiſe, 
veiche Auswahl. 


Beſitzer: Ludwig Kuk 
TAT BURN AETRET 


Die Tanz- Schtile von 
Karl Trinkhaus 


Andrzeja-Strasse 17 
Be Ahre Täthgtelt wieder ab beute aufgenommen. 
rokeſſche Aebungen finden am Sonntag von 3,30 


Abr, donnerstags und ſonnabends von 430 der 
Nachmittags ftatt, 3904 


u 


2. B llage Deulſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 24. Sepfember 1080 
SDS SSE 


SDS Se 


leichte u. warme Unterwäsche, Krawatten, Kra- 
gen, Hosenträger, Taschentücher, Handtücher, 
Stiefelsocken sowie jegliche Herrengalanterie- 


M 8 Wal ter, N al 


N an Hoffman 8 Sühne 


Brunnenbauunternehmen 
Lodz, Kilihski-Str. 119, Tel. 143-35 


Bau jeglicher Art von Brunnen. 
Ausführung sämtlicher Reparaturen. 


Hleinverkauf von I u. ben 


aus Naturseide, Kunstseide und Flor sowie 


Gummilitzen und Bändern 
aller Art im Fabriklager der Firma 


Emil Eisert u. Gebr. Schweikert, 4-8. 


Gdafska Strasse 47. Verkaufszeit von 9 bis 16. Uhr, 


— ůĩůĩ dem Empfinden moderner 
menſchen und den An- 


Inh. E. SEIDEL 
Das Haus für künstle- 


rische Wohnberatung 
Cegielniana 42, 


Edmund Boksleitner, s Beisteiter 


Lodz, Sienkiewicz-Strasse 79 
ist führend in 


Wattelin, Futterstoffen für Damen- u. Herren- 
garderoben, Steppdecken aus reiner Wolle 


sowie allen Schneiderzutaten. 


Ahren- u. Juweliergeſchäft 
Artur Hloetzel's Erben 


Lodz, Petrikauer Strasse 118 
Gegründet 1903 Fernruf 140-57 
Das deuffche Uhrenfachgeſchäft am Platze, 


Gegründet 1895 


Tischdecken 
Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Taschentücher 
Handtücher 
Fahnenstoffe 


Spezialität: 


Tiefbohrungen 


Einziges deutsches 


in großer Auswahl und 


In allen Preislagen 


G. Wistehube 


und ältesten Unternehmen 


am Pletze. 


Telephon 131-20 und 131-40° 


nnn 


| Petrikauer-Strasse 173 1 


Herrenhemden m 
igenen Erzeugniſſes zu Fabribpreiſen bei 
"HUGO Hoch || Verkauf von Strümpfen — 
Glöwna-Strasse 54. in Wolle, Baumwolle und Seide „ Für die heebftfaifon 
Edmund Boksleitners Wattelin „ 


der 2 ahl on ae En 
erhauf aus e enklewiegſtr. . 
2 vd der Strumpffabrik 


elmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel» 
Enten A. Müller, ah 0. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40, Gear. 1876, 3336 


aich an. weisse Sudetenstrümpfe 


empfiehlt ſich der 


Lodz, Gléwna- Strasse 27. 


Herren- u Damenlckneiclermeiſſer 
Möbel 5 0 ien - Gesellschaft, \ j 
Schlaf: u. Speiſezimmer (Stil), Kuchen forte Adolf Hebsc Ken aaa 65. 6 Theodor Hiebler 


eee eee - 


2. Beilage = Deutſche Lodger Zeitung — Sonntag, den 24. September 1939 Selle 4 ee 


Zichtjpiel-Zheaters Heute und die folgenden Tage! 


„EUROPA“ „Die Kanne ber Margulſe Pompadour 


Regie: WILLY SCHMIDT GENTNER., 


In den Hauptrollen: Käthe von Nagy, Leo Slezak, Willy Eichberger u. a. 


Beginn der Vorſtellungen um 12, 13.20, 15 und 6.30 Ahr. 


„MEIRO” fudienz i in Iſchl ade 


5 Przejazd 2 — Deuſſcher Film, „ Beginn um 12.00, 18,20, 15,00 10,30, 18,00 Ahr 


unter deutscher Leitung. 


7 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
Lancia 


Allelnvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans & (b., Kut. 8, 488 


nmentet, den 26, Gepkmber 1008, 


Seierliche Eröffnung 
des Schuljahres im ne 


In der großen Aula des Spmnaftume 


9,80 Uhr für das Rnabem und — - 
und bie Loben, PR 
x 11,80 Uhr fur die Volkofdiulen, 7 


infabrung der neuzeltlichen CCC er ei 7 — 4 
Indie ard Deuffdie Volksschule . | 
Zei bekenne und Handelsgymnaſium ] en Horttans'ses wenge — |" 


Schreibt 1 00 nur 


einmal für Anaben u. Mädchen * 
＋ 70%, Mebeſtserſparnls. 5 
Täglich Bilanz E. THOM Schulbeginn 
7 55 Bücher fallen weg. nimmt täglich Anmeldungen in der Kanzlel * t 
r . | Im Deuffchen Gymnafium 
Jeder Seblew ſtellt ſich ſofort heraus. Der Schulbeginn wird befonbers beben am Dienstag, den 26. September 
Zohnbuchhalt: — 9 iben au: en. 
em ae m, See eee e eee ee 


für die Gpmnaſſen u. Lyzeen: 16 dhe . 
Die Schulleitung. 


Für die Schuljugend 


60 Jahre Im Dienste des Kunden sowie Wäsche, Strümpfe, amtliche Schreibwaren empfiehlt In reicher Austoahl 
Marta Magura 


‚Arnold Fibiger Handschuhe preiswert bel Lede Pee Rene 


e e ST. WEILBACH Dautihes Schrelbtocrengeſcheft 
PR ln deutſcher Düro- und 
Saudelsangeſtellter ia 1 


. — 


„. Sandels-. um. rt, 


Abjpläffe — Kontrollen. 


O. R. PFEIFFER|\| schulkleidchen, 
Lodz, Kopernika 57, Tel. 166-83 9 
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Hauptblatt 


und ſtarke Teile der Hilfswafſe zuverſichtlich und ent⸗ 
ſchloſſen bereit ſtauden, ſeder noch ſo großen feindlichen 
heberlegenhelt zu lroſzen, und daß die Kriegsmarine 
die Sicherheit des deuiſchen Nordſeeraumes und der 
deutſchen Küſten newährleiftete, 
Der polniſche Soldat hat ſich viele 

tapfer geſchlagen. An der gun Ten 
ner frührung und Organſſation iſt er zerbrochen. 


Dank ber vorzüglichen Führung, dem hohen Aus⸗ b. 


Ulldungsſtand und der modernen Bewaffnung der 
Tulſchen, Wehrmacht Find ihre Erfolge mit eigenen 
Verluſten verbunden, die im Vergleich zu den ner 
waltigen des Gegners als ungewöhnlich ner 
vi na bezeichnen werden millſſen. Ihre genauen 
"ahlen werden in wenigen Tagen bekannt⸗ 
gegeben werden. 

Material und Bewaffnung der neuen Wehrmacht 
haben den höchſten Anforderungen entſprochen. Der 
Munitlons, und Belrlebsſtoffverbrauch 
diefes Feldzuges beitrug nur einen Bruchteil 
einer monatlichen Erzen gung,. 

Das deulſche Volk kaun wieder mit Stolz auf 
eine Wehrmacht blicken. Ste aber ſieht mit ſlegbaftem 
Vertrauen ihren weiteren Aufgaben entgegen. 


Tagesbehl Götings 
Berlin, 28. September 

Der Oberbefehlshaber der Luftwaſſe hat folgen⸗ 
den Tageßbeſehl erlaſſen: 

Daß Leſplakregtment Nr. 22 hat in einem Geſecht 
bel Ilga am 8. und 9, 9. mit hervorragender Tapfer⸗ 
keit an ber Abwehr an Zahl um das Bielſache über⸗ 
legener Kräfte teilgenommen, Zahlreiche Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften, an der Spitze ber 
Kommanbeur, ſtarben dabel den Heldentod. Ihrem 
heldenhaften Einſaß bis zum Letzten war es zu vers 
danken, daß das Gefecht fienreich beenbet wurde. 

Ich ſpreche Hiermit der Abteilung für ihren 
mannhaften Elnſag Dank und hö chſte Aner⸗ 
kennung and, 

Mit Stolz aber gebenkt die ganze Luftwaffe jener 
tapferen Männer, bie in Heldenhaftem Kampfe neblies 
ben find, Se ſollen uns ein leuchtendes Vor⸗ 


bild fein! 
ner. Göring. 


Berlin nicht mehr ganz verdunkelt 


Die Verdunkelung der Reſchshaupt ⸗ 
Be iſt verſuchsweſſe etwas nelodert worden. 
‚um 21. EN De Eine 1 55 nen 
5 Birahgnbeleustungen im Zentrum Berlin 
in Eb ede I Arenemlbeh 


Brltiſcher Frachtdampfer torpedlert 
Die Mannſchaft erhielt genligend Zelt zur Rettung 
Bergen, 29. September 
Der Brittihe Dampfer „Akenſſde“ aus 
Newegſtle, der mit einer Ladung Kohle von Tlyth 
nach Norwegen unterwegs war, iſt 18 Mellen von 
der norwe, n Klſte entfernt torvedtert wor, 
den, Die ann ſtarke Bemannung traf am Abend 


im Bergen ein. 
Ein Matroſe berichtete, daz der Dampfer um 
1480 Uhr nach Warnung torpebiert wurbe. 
ace n n e e r ab 
5 ah B. Boot fein Torpedo 
und der Dampfer ſank in Zehn Minuten. . 


Die geſamte innſſche Tagespreſſe beachtet 
die Tatſache, daß 200 125 fte 50 1 
Englanb feſtgehalten worden find, 


Polen war nicht gefaßt“ 
Bi 15 PR 25 September, 
ie bulggriſche Zeitung „Sora, nat am Frei 
tag in einer Elgenmeldung auß Hukareſt Grflörnen 
elne nach, Hunänten geflüchteten volnkſchen 
Generalftabsofttaters über die Urſachen der 
polnſſchen Niederlage. 

Hunächſt feen die Polen, wie et heißt, gar nicht 
darauf gefaßt geweſen, daß die Deukſchen Über fo viele 
Abſchn und flugzeuge verfügen kühunten. Auf einen 

bſchnſtt von einem Kilometer ſelen tauſende von 
Panzerkraftwagen und Flugzeugen von den Deutſchen 
Aingeſetzt worden. Die beutichen Truppen ftellten be⸗ 
wegliche sreſtungen dar, die mit den polniſchen Waffen 
au uin nicht möglich geweſen ſeien, Die pol» 
nſſche Luftwaffe habe ſich veraweifelt geſchlagen, aber 
die kechniſche Aeberfenenbeit des Gegners Tel viel zu 
groß geweſen. 

Zum Schluß ſagte der Offizier, er hahe eine 

dhere Kriegsschule und Evemalkurfe im Ausland bes 
ucht, aber alles das, was er In der Kriegstechnik ge⸗ 
wuüß habe, fei der deulſchen Kampfmethode nenenitber 
nublos geweſen. 


Die ſchechen prangern Lügen an 


Prag, 22, September. 

Die Regierung des Protektorats Böhmen 
und Mähren hat eine Kundgebung erlaſſen, die fs mit 
Lügenmeldungen des aueländiſchen Nachrichten ienſtes 
über einen angeblichen Abwehrkampf des ſchechiſchen 
Volkes in Böhmen und Mähren befaßt, Dieſe Kündge⸗ 
bung verlas der Innenminiſter, General der Gendarme⸗ 
rie 8: ek, im Rundfunk. Die Protektoratsregierung 
tell‘ eh daß alle diefe Auslandsmeldungen den Tate 
ſachen nicht entſprechen. Das ede oll 15 05 
mie ſich ja die iſchechſſche Bevölkerung ſelbſt auch übers 

gen 
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kein Deutſcher wir 


Berlin, 29. September 


Nach Mitteilung des. Statiſtiſchen Reichsamtes 
war die deutſche Getreldeernte Anfang Seytem⸗ 
er dank des unermildlichen Cinfates unſeres Land⸗ 
volkes und vieler Tauſend Freiwilliger aus allen Tetr 

len des Volkes allen Schwierſakeſten zum Tro prak⸗ 
Iiſch beendet. fellr verſchledene Getrelbearſen liegen 
berelts die erſten Drufhernebniffe vor. Inſolgedeſſen 
konnen die Ergebnſſſe der Anfang September durch⸗ 
N Getreldevorſchätzung bereits als zuver⸗ 
Aſſige 1 0 über die Getreideernte 1080 angeſpro⸗ 
chen werden. Die Ergebniſſe der September, 
ſchätzung find allgemein noch afinftimer als dle 
dez Vormongts. Nach der ſetzigen Schätzung beziffert 
ſich die deutſche Getreideernte 1099 (ohne Mats) auf 
insgeſamt 2749 Millſonen Tonnen: das find rund 
500 00 Tonnen mehr als Anfang August erwartet 
wurde. Daß Ergebnis itbertrifft den hohen Durch⸗ 
Schnitt 1092/87 um 1,06 Mill. Tonnen (64 v. H.). 
Nach den Erfahrungen Frilherer Jahre kann fonat an ⸗ 
genommen werden, daß die Ergebnlſſe der endgultl⸗ 
gen Ernteermſttlung, die im Fannar 1940 durchge⸗ 
führt wird, noch etwas höher liegen werden. 


Die Hektarexträge find nach den Schätun ⸗ 
gen der amtlichen Berſchlerſtatter bei ſümtlichen (he. 
treibearten mit Ausnahme des Sommerroggens im 
Reſchsdurchſchnitt höher als zu Anfang Auguſt. 


Senſen gegen deutſche Soldaten 


Uns einem amtlichen polniſchen Schreiben 
Danzig, 9. September 

Der „Danziger Vorpoften” iſt in der Lage, das 
Fakfimſle eines Schrelbens zu veröffentlichen, autz dem 
wiederum klar erſichtlich it, daß der Krieg der zivilen 
Heckenſchützen von polniſchen Reglerungeſtellen orgg⸗ 
niflert und ſogar befohlen worden war. Diefes Schrei: 
ben wurde in Golngen gefunden, und war am 9. Sep⸗ 
tember 1999 — alfo wenns Tage vor der Kapltulatſon 
der Stadt — vom Men e ee Molngen 
ae Die an die „Zegluga Polſna“, eine ehe» 
malige polniſche Schiffahrksgeſellſchaft, gerichtete Ans 
weſſung hat folgenden Wortlaut: 

„Hlermit at wir den Murtean, die Herſtellung 
von Holzſtangen von 2 Meter Länge ſowle dle 
EHER TE von Senſen in derſelben Anzahl zum 
Auſſetzen auf ble Solaftannen in den Werkſtätten der 
„egluga Polſka“ zu veranlaffen. en ich die Anzahl 
der Senſen als unzureihend ermeifen fo find 


te, ente 


Den folgenden Aufiad entnehmen wir ber 
im M. A. Klleber⸗Derlag. Berlin, erjhiene 
nen Auſſagſammlung „te 
Graf Ernft zu Keventlew. 
Die fromme engliſche Preſſe hat ſich ſeit Beginn des 
Krieges nicht G entſetzen können über die angeblich 
fiene aller Ziviltfatton hohnſprechende deutſche Kriege 
hrung. Mit ihren Lügenmärchen hat fie es verſtanden, 
die Eu” Welt davon zu Überzeugen, wie rüdftändig wir 
Deulſchen ſeien, wie anſtändig. en und human im 
Gegenſatz hit die englif riegführung eh. und 
immer g t worden ſel. Es lohnt daher, elne Epi⸗ 
Tode aus englischen Kriegsgeſchichte wiederzugeben, die 
nur hundert Jahre zurückliegt, Dleſer Schandfleg auf dem 
engliſchen Namen fällt dem jungen engliſchen Heerführer 
m 
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Vritiſche Greuel 


Die im Durchſchnitt der Jahre 1992/7 erzielten Her 
ſarertrüge werden allgemein erheblih übertroffen. 
Der Heftarertrag file Winterroggen. unſerer wichtig, 
ſten Mrotfencht, wird auf 19,8 Poppelzenkner nefhüht 
und liegt damit um 29, Doppelzentner höher als im 
hoben Durchſchnitt 1003/7. Weile Winterweſzen ſtaht 
ein Hektarertrag von 29,1 Doppelzentner in Ausſicht. 
Das find 14 Doppelzentner mehr als im Mittel 
100% 7. Aehulſch klegen dle Verhältniſſe bei den 
Sommergetreidearten. Fur Safer wurde ein Hektar⸗ 
etrag von 21,0 Doppelzentnern ermittelt gegenüber 
10,4 Doppelzentnern im Durchſchnitt 1992/97, bei Som⸗ 
e 91,0 Doppelzentner gegenuber 19,6 Doppel⸗ 
zentnern. 

Mit 27, MIII. Tonnen Ik in biefem Jahre 
eine ſeh ante Getrelbeernte eingebracht 
worben. Da der burchſchnttliche Jahresbedarf Grobe 
deutschlands an Betreiben leinſchlletzlich Ausſaat und 
Schwund! rund 25 bis 26 . Tonnen 5 
reicht die Ne Ernte voll aus, 
um den Debarf ber Sefamtbenblteruna und der Tler⸗ 
beflänbde zu decken, Die grohe nationale Mer 
ferve an Getreide kaun alſe unangelaltet in 
vollem Umfange in das nächte Wirtschaftsjahr 
1940/41 übernommen werden. rüber Hinaus wird 
— ohne Berſickſichtigung zurfnſtiger Einfuhren — 
eine weitere Erhöhung ber noch vorhandenen großen 
Vorräte möglich fein, 


sprechende Vafonette für biefen Zweck a 
Die Abrechnung der ausgeführſen Arbeiten iſt an das 
Nepterungstommiffariat zu ſchicken.“ 

Aus bdiefem Dokument geht einwandfrei hervor, 
daß es polnſſche Regierungsſtellen waren, die den 
Auftrag zur Herſtellung biefer mittelalterlichen Lan⸗ 
zen aus Holzſtangen, Senſen und Baſonetten für den 
Ferien auß dem Hinterhalt gaben. Das find bie Waf⸗ 
fen, mit denen daz von den humanen Briten als tap. 
fer und heldenmüticg gepriesene polnifhe Volk feinen 
Handenkrleg gegen deülſche Soldaten führen mußte. 


Weitere Autobahnftredten jertig 


Berlin, 28. September 
Trotz ſtarken Einſatzes der be en Baupiriſchaft 
zur Inſtandſetzung der Wege und Brilchen im Oſten hat 
der deutſche Straßenbau am 28, September zwei weitere 
Reſchsautobahntellſtrecen, und zwar 
ſchen Hannover und Bielefeld bzw, wi 
rankfurtam Main und Limburg, in ber 
f nge von 109 Kim. fertiggeftellt. 


ol 
en 
ſammt⸗ 


* 


man bedenkt, daß 20 000 wildgewordene, wahnfinnige Sol 
daten auf die unglückliche Bevölkerung loogelaſſen waren, 
unter der ſich wahrſcheinüch die liebenswülrdigſten Frauen 
det Eee 1 EN on Mie Bo ao 
je ganze Stadt war ngungslos dieſer 13 
entmenſchten engliihen Soldaten überlaffen, dle in ihrem 
Geſchäft der Plünderung unterſtüßt wurden von, 
Troß am Lager, Weibern und Dirnen, die 5 
grauſamer und erbarmungsloſer ! ten, als die Sol⸗ 
daten felbſt, die den Sturm überlebt hatten. 

Es iſt nutzlos, das ſchrelſche Bild weiter auszumalen. 
Rur wenige Frauen und Mädchen entgingen der 9 
dung. Neth und arm, fung und alt, die ‚ter des 
mannes und des Han lers — alle Helen der Brutalts 
tät englischer Soldaten zum Opfer. Niemand, wurde tes 
ſpektlert, ar wenige entfamen. Der Wahnſinn r 
bertlerten Rauer fleß Me zweglos aus fenstern und 
Türen auf die Stratzen feuern. Bleſe der fliehenden Ein. 
wohner fielen in bie ſopeſte der Soldaten. Auch 957 
gen dich ſelbſt raſte die eutmenſchte Manuchs 
Offtztere flelen durch die Kugel oder die Meſſer ihrer elge⸗ 


nen Solbate 1 u 

So det Antgebrafe ſah ch Breiftnatiihe Sorten, die 
dort Fuchfekplſch in Branntwein ertrunten waren, Sie 
waren mit dem Kopf voran betrunten in aufgeſchlagene 
Brauntwelnfiiſſer gefallen. 

Am zwetten Tage mußten befonbere Maßnahmen er⸗ 
griffen werden, um die Exzeſſe der Soldaten zu unter⸗ 
drücken. Die Hilfe einer portugleſiſchen Brigade wurde in 
Anſpruch genommen. Sie zog in die Gtabt, der Heger 
mit Strig und Galgen an der Spitze. Das wirkte. Nur 
jo konnte die Ordnung wieder hergeſtellt werden. 
. 
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„Hold pruski“ 


So haben fi die größenwahnſinnigen volnlſchen 
Machthaber a. D. und ihre Helfershelſer in London 
und Paris den Ausgang der deutſch⸗volniſchen Aus, 
einanderſetzung gedacht. Der Führer als „Beſtegter 
huldigt dem „Sieger“ Rydz⸗Smigly: in den Logen 
ſitzen als Ehrengäſte die wirklich Schuldigen am 
Kriege: Chamberlain und Marianne mit Eraußenmis 
nifter Beck. Selbſt Stalin und Moofevelt find als 
„Bundeönenoffen“ erfchlenen. Und die WMlxklichkelt? 
„Marſchall“ Rydz⸗Smialy hat wie die tapfere“ pol» 
nlſche Regierung fein Heil in feiner Flucht geſucht, 
und England und Frankreich haben keinen finger 
nerithrt, Polen zu helfen, und Stalin hat fein Volt 
non den bemokratifhen Kriegshetzern nicht als Kanonen⸗ 
futter mißbrauchen laſſen, ſondern ſich an die Seite 
Deutſchlands neftellt. Die deutſche Wehrmacht hat die 
polnſſche Armee vernichtend geſchlagen, fie beſteht nicht 


mehr, und der polniſche Staat bat aufgehört zu exl⸗ 


ſtleren. 


Wenn wir dleſes Pamphleth, dieſes üble Mach⸗ 
werk, veröffentlichen, dann nur, well es treffend die 
geiſtige Verfaffung der einſtigen volniſchen Macht⸗ 
haber als Träger des nicht mehr zu berbietenden 
polniſchen Chauvinismus charakterifiert und aufzeigt, 
mit welchen teufliſchen Mitteln man den Haß des polnt« 
ſchen Volkes gegen alles Deutſche hochzuzüchten verſuchte. 
Diefes Pamphleth iſt ein an W und Ge⸗ 
meinheit nicht zu übertreffender Abklatſch eines 
Wandbildes des poluſſchen, angeblich „größten Malers 
aller Zeiten“, Jan Mateſko, das im Krakauer Natio⸗ 
nalmufeum hängt und die Huldigung eines Herzogs 
von Preußen vor einem volnſſchen Könſg darſtellt. 
Jedes weitere Wort iſt überflüffig. 


n 


Zelte 4 
Aus bunftsſtellen über Kriegs- 
gefangene 


Bern, 28. September. 

Kur Herſtellung ber Verbindungen mit ben Re⸗ 
glerungen und den Rote⸗Kreuß⸗Organſſatlonen der 
£rienführenben Länder hat das Internationale Ko⸗ 
mitee vom Roten Kreuz in Genf Beauftragte 
ſchweizeriſcher Staatsangehbrigkeſt nach Deutſch⸗ 
land, Polen, Frankreich und England ent⸗ 
ſandt. In Berlin weilt Dr. Marcel Kunod, der das 
Komitee früher in Abeſſinten und in Spanien ver⸗ 
treten hat. 

Die Vertreter des Anternationalen Komitees vom 
Roten Kreuß haben — wie mitgetellt wird — bei den 
Reglerungen und Organſſatlonen der einzelnen Län⸗ 
der die beſte Aufnahme gefunden Sle haben bisher 
die folgenden Mitteilungen nach Genf geſandt: 

Am 20. September d. F. ſollen etwa 80000 
Flüchtlinge und Anternterte ſich auf ru⸗ 
mäniſchemcheblet befunden haben. Eine nes 
naue Zählung iſt noch nicht norgenommen. te find 
alle in der Moldau konzentriert. Rumänien bietet 
ihnen eine bankenswerte Gaſtfreundſchaft. \ 

903 Berlin, Paris und London ſtehen bie Vertre⸗ 
ter des Fnternaklonalen Komitee vom Roten Kreuz 
in engen Bezſehungen zu den BVerfönlichkelten, bie 
von ihren Reglerungen mit der Schaffung einer 


lichen Auskunftsſtelle über die Kriegs 


gefangenen beauftragt find. Das Komſtee er⸗ 
wartet in der nächſten Zelt von dieſen Organſſatlo⸗ 
nen die Ueherſendung der Kriegsgefangenenliſten, 
Das Internatſonale Komitee vom Roten Kreuß bat 
auch die Jünder, welche Milttär interniert und Zlvfl⸗ 
flüchtlinge aus Polen aufgenommen haben (Rum 
nien, Ungarn, Oltauen und, 1 exlucht, deren 
Zählung vorzunehmen und ihm bie Liſten fo bald 
wie möglich zu überfenden. 0 

Der Vertreter deg Komitees in Deutſchland Deu 
ſuchte am freitag die Krlegsgefangenen an den Orten, 
wo ſie untergebracht find. Er wird ſich nächfte Woche 
nach Genf begeben. — — 


Das Pfund als Währung geſtricſen 


Importe und Exportfirmen Englands haben von 
der britiſchen Menterung die Welfung erhalten, ihre 
Warenrechnungen für fremde Länder nur noch in 
ausländiſcher Währung und nicht mehr in engliſchen 
Pfund auszuſtellen. Das englſſche Pfund It damit 
auch von engliſcher Seite als internationale Währung 
geſtrichen worden. 
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Verkauf der 


Führerbilder-Poffkarten 


heineich Hoffmann, München-Berlin 
fluslieferungslager: 


Lodz, petrikauer Strasse Nr. 54 


Händler gefucht. 


Sämtliche Bilder. am Lager. 
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